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nr.11 Stettin, 1. Juni 1932 1 2 .  J a h r g .

Zur Abgrenzungsfrage „Industrie und Handwerk“ .
(U nter B erü ck sich tigu n g  d er  R ech tsp rech u n g  d es R eich sw irtsch a ftsger ich ts).

Von A m tsrichter a. D. A l f r e d  B e r g e r ,  S yndikus d e r Industrie- und H andelskam m er zu S tettin .
E s  g ib t eine R eihe von G ew erbezw eigen, die in ih rer 

B etriebsform  sow ohl handw erksm äßig  als auch fabrikm äßig  
betrieben w erden  können. M an denke beispielsw eise an 
die handw erksm äßige H erstellung  von M öbeln durch den 
T ischlerm eister und die fab rikm äßige M öbelherstellung, an  
den handw erksm äß ig  arbeitenden  F leischer- oder B äcker­
m eister und an die F leischw aren- oder B rotfabriken. H in ­
sichtlich der H andw erksbetriebe  hat nun a ls E ndpunk t einer 
längeren  E ntw icklung der Begriff „G ro ß h an d w erk “ in der 
R echtsprechung E ingang  gefunden. Ihm  w erden  allerd ings 
yon H andw erkerse ite  A uslegungen gegeben , d ie  w ichtige 
M erkm ale d e r B etriebs a r t au ß e r acht lassen  und  d ie  daher 
säm tlich auf eine V erengung d es F abrikbegriffes hinzielen, 
^ ä h re n d  nach der ganzen  E n tstehung  d ieses B egriffes 
h ierunter lediglich „g ro ß e  H andw erksbe triebe“ zu verstehen 
sind, die zw ar g rößeren  U m fang angenom m en haben, aber 
dabei nach d e r  ganzen  A rt d e r B etriebsführung  und der 
■Produktionsweise doch H andw erksbetriebe  geb lieben  sind. 
B erücksichtigt m an d ies und  beach tet dem gegenüber, daß  
U nternehm en von nur geringem  U m fange ih re r ganzen  Art 
nach doch fab rikm äß ige  B etriebe sein können (kleine In ­
dustriebetriebe), so erhellt h ieraus ohne  w eiteres, daß  die 
G renzziehung zw ischen H andw erks- und  F abrikbetrieb  zu 
Ungeahnten Schw ierigkeiten  führt. E ine  Scheidung d e r v o r­
handenen B etriebe in F ab rikbe triebe  einerseits und  H a n d ­
w erksbetriebe andererseits, ist ab er mit R ücksicht darauf 
erforderlich, daß  fü r die H an d w erk er eine am tliche B e­
ruf svertretung in den  H andw erkskam m ern  und den  Innungen 
besteht, w ährend  d ie In h ab er von fab rikm äß igen  B etrieben 
diese V ertretung  bei den  Industrie- und H andelskam m ern  
finden.

A bgesehen davon, daß  es unerw ünscht ist, eine einzige 
B. zahlenm äßige starre  G renze .für diese gew erberech t- 

hche Z ugehörigkeit von B etrieben  zu ziehen, ist die S chaf- 
ü̂ng allgem ein  anw endbarer fester Z ahlen- o d e r an d erer 
Werte mit R ücksicht auf die V erschiedenartigkeit d e r Ge- 
^erbezw eige  und d ie  besonderen  E igenheiten  eines J e d e n  
^inzelnen B etriebes nicht angängig . M an w ürde  dabei jeden- 
*alls stets zu einer m ehr od e r w eniger rein  w illkürlichen 
A bgrenzung gelangen, d ie dem  C harak ter des e i n z e l n e n  
.etriebes nicht R echnung trüge. Im  Laufe der Zeit haben 

sich im  Schrifttum  und  in  d e r S pruchprax is d e r V erwal- 
.ngsgerichte eine R eihe von M erkm alen für d ie B eurteilung 

pl[jes B etriebes, ob  er handw erksm äßigen  od er fabrikm äßigen  
C harakter träg t, herausgebildet, d ie ab e r nicht a ls D ogm en, 
p u d e rn  nur als A nhaltspunkte zu w erten  sind. D as wich- 
,l&ste M erkm al is t das der persönlichen M itarbeit des In ­
g b e r s  beim  technischen A rbeitshergange. D azu  sagt das

P reuß . O berverw altungsgerich t* ): zum H andw erk  gehöre es 
v o r  a l l e m ,  d aß  der Inhaber sich durch  persönliche M it­
a rbeit o d e r w enigstens durch  persönliche L eitung und  A uf­
sichtführung am  technischen H ergange  der W arenerzeugung  
beteilige. D ie A usübung lediglich einer gew issen O b erau f­
sicht, w ie sie von jedem  U nternehm er m ehr od e r w en iger 
w ahrgenom m en w erde, bilde ab er kein  B egriffsm erkm al fü r 
einen H andw erksbetrieb . D as R eichsw irtschaftsgerich t**) 
läß t d ieses M erkm al ab e r nicht in g leicher W eise gelten. 
E s  füh rt in einem  U rteil näm lich aus, daß , seit nach d e r 
H andw erksnovelle zur G ew erbeordnung auch juristische P e r ­
sonen — mit A usnahm e der A ktien-G esellschaften  — zur 
E in tragung  in  d ie H andw erksro lle  zugelassen  seien, d ie  p e r ­
sönliche V orbildung und  M itarbeit d e s  B etriebsinhabers 
gegenüber anderen  M erkm alen für d ie  Z ugehörigkeit eines 
U nternehm ens zum 'H andel, H andw erk  od e r Industrie  m ehr 
in den H in te rg rund  trete. T ro tzdem  m uß ab er "das M erk ­
m al der persönlichen M itarbeit des U n ternehm ers a ls ein  
H aup tanhaltspunk t für d ie B eurteilung e i n e s  j e d e n  B e ­
triebes anerkann t w erden. D ie übrigen  M erkm ale versagen 
allerd ings bei einzelnen G ew erbezw eigen  m ehr od e r w eniger, 
so z. B. insbesondere bei den  G etreidem ahlm ühlen.

In  d e r M ü l l e r e i  haben  M aschinen schon sehr früh
— vielleicht am  frühesten  überhaup t — A nw endung g e ­
funden. Als A ntrieb d ien ten  zunächst N atu rk räfte  (W ind, 
W asser), die später z. T . durch D am pf, E lek triz itä t usw . 
e rse tz t w orden sind. E in  H a n d  w erk  im  u rsprünglichen  
S inne d es W ortes ist d ie  M üllerei von jeh e r n icht gew esen, 
abgesehen  von der Selbstversorgung  in d e r H ausw irtschaft 
durch H andsteinm ühlen , d ie ab er n icht in d iesen  R ahm en 
der B etrachtung von G ew erbebetrieben  gehört. D eshalb  v e r­
liert das M erkm al der m aschinellen E in rich tung  an G e­
wicht. D as gleiche gilt für das M erkm al d e r  g rö ß eren  A r­
beiterzahl. Im  M ühlengew erbe tritt bei einer S teigerung  
der L eistung du rch  A nschaffung w eiterer M aschinen nicht 
im m er in  en tsprechendem  M aße auch eine V erm ehrung  
d er technischen A rbeitsk räfte  ein. In fo lgedessen  kann  
w eiterhin  auch die A rbeitsteilung in der M ühlenindustrie 
nicht so w eit durchgeführt sein, w ie z. B. in  d e r Metall,-

*\ D a s  P reuß . O berverw altungsgerich t is t die letzte 
Instanz zur E ntscheidung  über E insprüche geg en  die H e r­
anziehung von- F irm en zum  .Industrie- u nd  H andelskam m ei'- 
beitrag .

**) D as R eichsw irtschaftsgericht entscheidet in le tz ter 
Instanz über E insprüche gegen  d ie  E in tragung  von G e­
w erbebetrieben  in d ie von den  H andw erkskam m ern  zu fü h ­
renden  H andw erksro llen .
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Industrie, w o jed e r A rbeiter an seiner M aschine tä tig  ist. D ie 
M üllereim aschinen eines industriellen  vollautom atisch e in g e ­
rich teten  M ühlenbetriebes g reifen  beim  A rbeitshergang  derart 
ineinander, daß  sie z. B. noch bei einer 20-Tonnen-M üh.le 
nur der B eaufsichtigung durch  eine einzige Person  bedürfen. 
W egen  der besonderen  E rfo rdern isse  hinsichtlich der A nord­
nung der M üllereim aschinen b ildet die A usdehnung der B e­
triebsräum e ebensow enig ein zuverlässiges M erkm al, w ie der 
U m satz. E ine  kleine M ühle, d ie  durchschnittlich  n u r eine 
T onne G etreide täglich verm ahlt, erzielt bere its  einen J a h re s ­
um satz von ca. 60 000 RM. D as R eichsw irtschaftsgericht hat 
eine Mühle, die a ls  A ntriebskraft einen G asm otor verw endet,
5 V\ralzenstühle und 2 M ahlgänge besitzt, einen M üllerm eister 
und  zw ei G esellen beschäftig t, täglich im  D urchshnitt 8 
T onnen Mehl erzeug t und einen Jah resum satz  von noch nicht 
einer halben M illion hat, a ls  ein U n ternehm en bezeichnet, das 
keinesfalls F abrikbetrieb  sei. In  einem  anderen  U rte il vom 
15. 4. 32 ist ein im  B ezirk  d e r S te ttiner Industrie- un|d 
H andelskam m er gelegener M ühlenbetrieb a ls  industrielles 
U nternehm en vom R eichsw irtschaftsgericht anerkann t, dabei 
aber b e ton t w orden, d aß  es sich h ier um  einen G renzfall 
handele. Die B etriebsverhältn isse  d ieser M ühle sind fo lgende: 
L eistungsfähigkeit 20 bis 24 T onnen  täglich, tatsächliche V er­
arbeitung  etw a 12 T onnen täglich; U m satz jnahezu eine 
Million R M .; K apital ca. 250 000 RM. (A ußenstände sowie 
Mehl- und G e tre ide lager); S tärke  der A n triebskraft e tw a 
165 P S ; P ersonal: ein  O berm üller a ls  B etriebsleiter, d rei 
gelern te  M üller, acht ungelern te  A rbeiter und K ra ftw agen ­
führer, vier kaufm ännische A ngestellte; m aschinelle E in ­
richtung im w esentlichen bestehend  aus 6 D oppelw alzen- 
stühlen, d rei vierteiligen P lansichtern, einer doppelten  G rieß- 
putzm aschine, einer vollständigen G etreiderein igungsanlage. 
Aus den U rte ilsgründen: D ie U nterscheidung zw ischen H a n d ­
w erk  und Industrie  im M ühlengew erbe w erde  n icht u n ­
m itte lbar von einzelnen äußeren  U m ständen abzuleiten  sein, 
sondern  von der A rt und W eise d e r B etriebsführung, w ie  
sie sich aus der G esam theit d e r  tatsächlichen F estste llungen  
im E inzelfalle  ergäben . Lasse sich daraus entnehm en, daß  
der Schw erpunkt des U n ternehm ens sich von d e r h a n d ­
w erksm äßig-technischen Seite m ehr nach der kaufm ännisch­
kapitalistischen  Seite verschoben habe, dann  w erd e  m an das 
V orhandensein  eines Industriebetriebes annehm en können. Im  
vorliegenden Falle deu te  insbesondere der erhebliche K a­
p ita lbetrag , der U m satz und  die verhältn ism äßig  starke  B e­
setzung der kaufm ännischen A bteilung darauf hin, d aß  die 
M ühle sich m ehr d e r kaufm ännisch-industriellen  B etriebs­
form  nähere. Die persönliche V erbundenheit d es  B etriebs­
inhabers mit dem  eigentlichen E rzeugungsvorgang  sei vo ll­
ständig gelöst; es sei ein erhebliches U eberw iegen  der 
H andelsm üllerei gegenüber d e r Lohn- und U m tauschm üllerei 
festzustellen. H inzukom m e, daß  die M ühle u rsprünglich  eine 
reine H andelsm ühle gew esen  sei. T ro tz  m ancher B edenken, 
die sich insbesondere aus d e r  verhältn ism äßig  geringen  d e r ­
zeitigen E rzeugungsm enge untl dem  z. T . noch bestehenden  
engen Z usam m enhang d e r M ühle m it E rzeu g ern  und  V e r­
brauchern  der U m gegend  ergäben , habe  d e r Senat deshalb  
geg laub t, die angefoch tene E n tscheidung  (des B ezirksaus­
schusses, der die Mühle als einen Industriebetrieb  bezeichnet 
hatte) aufrecht erhalten  zu müssen.

B esondere S chw ierigkeiten  b ietet auch d ie  B eurteilung 
von U nternehm en, die sich mit dem  V e r l a g e  e i n e r  
Z e i t u n g  befassen, diese Z eitung in d e r eigenen 
D r u c k e r e i  hersteilen  und  daneben  auch D rucksachen 
jed e r anderen  A rt ausführen. D as R eichsw irtschaftsgerich t 
sag t dazu, es kom m e stets darau f an, ob d e r  gew erb liche 
C harak te r des U n ternehm ens überw iegend  durch  d ie  V er- 
legertä tigkeit des U nternehm ers oder durch den  B etrieb der 
D ruckerei bestim m t w erde. Zu d e r  handelsm äßigen  T ä tig ­
ke it des V erlegers kom m e noch d ie  E rzeugung  d es In ­
halts der Zeitung hinzu, d ie sogenannte  R edaktion , sowie 
die A nnahm e d e r  Z eitungsanzeigen . D iese gesam te  T ä tig ­
keit des Z eitungsverlages könne un te r U m ständen  gegenüber 
dem  B etriebe einer handw erksm äß igen  D ruckerei überragende 
B edeutung  haben ; in einem  solchen F alle  w ürde  dann  ein 
H a n d e l s u n t e r n e h m e n ,  mit dem  ein H an d w erk s­
betrieb , näm lich eine D ruckerei verbunden  sei, vorliegen. D ie 
A nw endung dieser A usführungen d es R eichsw irtschaftsgerich ts 
in seinen E n tscheidungen  über d era rtige  B etriebe läß t ab er 
Zw eifel d arüber auf tauchen, w ann  denn  nun d ie  T ätigkeit des 
Z eitungsverlages gegenüber dem  B etriebe d e r D ruckerei 
überragende B edeutung hat. M an sollte annehm en, d aß  es im 
w esentlichen auf das U m satzverhältn is des V erlagsge­
schäftes zum  A kzidenzgeschäft ankom m e. D och hat das 
R eichsw irtschaftsgerich t 2 d era rtige  V erlags- und  D ruckere i­
betriebe hinsichtlich d e r D ruckerei a ls  H a n d w e r k  b e ­

zeichnet, dem  ein H andelsgeschäft, näm lich d e r V erlag  a n ­
geg liedert sei, obgleich  d a s  Z eitungsgeschäft zahlenm äßig  
überw og. In  dem  einen Falle  verteilte  sich der U m satz auf 
Z eitungsabonnem ent und -anzeigen sowie K alenderverlag  mit 
67 000 RM ., auf D rucksachen an d ere r A rt (A kzidenz) mit 
20000 RM ., w ährend  im zw eiten Falle  d e r  U m satz im  V er­
lagsgeschäft mit 320 000 RM ., im D rucksachengeschäft mit 
60 000 RM. angegeben  w ar. A usschlaggebend ist bei beiden 
B etrieben w ohl d ie  E rw ägung  gew esen, daß  für den  Fall, 
w enn D ruckerei und V erlag von zw ei verschiedenen U n te r­
nehm ern betrieben  w ürden  — w ie d a s  im  B uchverlag die 
R egel, im Z eitungsverlag  a llerd ings die A usnahm e ist — 
V erlag  und  R edaktion  für sich allein eine ausreichende 
E xistenzgrund lage  nicht bilden w ürden.

H insichtlich d e r B a u b e t r i e b e  ist d ie  im m er w ieder 
von H andw erkerse ite  au fgeste llte  B ehauptung, d aß  d ie H o ch ­
bau- (M aurer- und Z im m erer-) betriebe nur handw erksm äßig  
betrieben  w erden  könnten, äbzulehnen. Auch in diesem  G e­
w erbe w ird  es auf d ie konk re ten  V erhältnisse des e in z e ln e n  
B etriebes ankom m en. W enn auch im  B augew erbe der 
M angel e iner einheitlichen B etriebsstätte  die Feststellung 
des V orhandenseins einer „ F ab rik “ im Sinne d e r G ew erbe­
o rdnung  ausschließt, so g ib t es doch U nternehm en, die sich 
nach U m fang, F inanzkraft, A rbeiterzahl, in n e r e r . O rgan i­
sation usw. aus dem  R ahm en handw erksm äß iger Bauge-^ 
schäfte herausheben. Sie sind k a u f m ä n n i s c h  - gew erb ­
liche U nternehm en. D iese B etriebsform  w ird auch vom 
R eichsw irtschaftsgerich t anerkann t. In  einem  U rteil über 
einen H ochbaubetrieb  heiß t es: H ier handelt es sich um  den 
B etrieb eines M aurerm eisters, d e r E inzelbau ten  in herköm m ­
licher Form  ausführt, und  es kann  d aher nur d ie F rag e  au f­
gew orfen w erden, ob es sich noch um  d ie A usübung e in es  
H andw erks o d e r um ein kaufm ännisch-gew erbliches U nter' 
nehm en handelt.

A ehnliches gilt auch für die Z e n t r a l h e i z u n  g s. - 
i n d u s t r i e .  Die H erste llung  von Z entra lheizungsan lagen  
hat ursprünglich  n icht zum H andw erk  gehört, sondern  e n t ­
stam m t der N euzeit und  ist durch die M aschinenindustrie 
entw ickelt w orden. Z w ar hab en  sich auch H andw erksbetriebe  
des K lem pner- oder Schlossergew erbes' d e r A nlage von 
Z en tra lheizungen  zugew endet, doch  k ann  m an d ie ' Her* 
Stellung solcher A nlagen deshalb nun nicht ohne w eitere* 
dem  H andw erk  zurechnen. A usschlaggebend ist vielmehr, 
ob die B etriebsführung a ls rein  handw erksm äß ig  b e z e ic h n e t  
w erden  kann. D as ist insbesondere dann  nicht der Fall, 
w enn lediglich die H erste llung  von H eizungsanlagen  be­
trieben  w ird  und  sie auf der p r a k t i s c h e n  Verw ertung’ 
spezieller K enntnisse auf dem  G ebiete d e r W ärm ew irtschaft 
beruht, e s  sich also nicht lediglich um  die A usführung und 
N achbildung f r e m d e r  E ntw ürfe handelt, d ie von e n ts p re c h e n d  
fachlich vorgeb ildeter Seite herrühren . Von h a n d w e r k s ­
m äßiger B etriebsw eise kann  jedenfalls dann nicht gesprochen 
w erden, w enn die konstruk tive T ätigkeit d ie  überwiegend® 
B e tr ie b s g r u n d la g e  bildet, die p r a k t i s c h e  A usführung der 
eigenen E n tw ürfe  aber nur zur E rzie lung  e iner W irtschaft' 
liehen B etriebsführung oder aus sonstigen Z w e c k m ä ß i g k e i t 9 ' 

gründen  erfo lg t.
E ine  F l e i s c h  - u n d  W u r s t w a r e n  - s o w i e  e i n e 

B r o t f a b r i k  sind vom  R eichsw irtschaftsgericht a ls  Fa; 
b rikbetriebe  anerkannt w orden, nam entlich deshalb , weil bei 
der F leisch- und  W urstw arenfabrik  hauptsächlich eini&e 
w enige D auerw urstso rten  hergestellt und über ganz D eutsch­
land durch ein ausgedehntes N etz von ausw ärtigen  kauf' 
m ännischen V ertre tern  vertrieben w ürden, bei d e r B rot' 
fabrik  im  w esentlichen mit der B egründung, d aß  d e r größt® 
T eil der gesam ten  P roduk tion  in der H erste llung  ein«3 
bestim m ten S pezialbro tes bestehe, das als M arkenw are Ver' 
pack t' zum V ersand  gelange und in einem  über g^n^ 
D eutschland sich erstreckenden  A bsatzgebiet vertrieben werd®- 
In teressan t ist h ier noch eine G egenüberstellung zw eier E n 
Scheidungen in dem  G ew erbezw eige der Fleisch- und 
W arenherstellung, und  zw ar in bezug  auf d ie hinsichtlich ’d® 
B eschäftigung von gelern ten  H andw erkern  gegebene  U rteu^ 
begründung. In  der einen  E ntscheidung, mit der der 
liehe B etrieb als F abrikun ternehm en  anerkann t w ird, ^  u 
es, daß  d ie bevorzugte  H eranziehung  von Facharbeitern  durc. 
die E ig en art d es  F leischverarbeitungsgew erbes bedingt f®’ 
das au f d ie  hochw ertigen  L eistungen solcher Arbeitskrä* 
angew iesen  sei. D er F ab rik ch arak te r w erde dadurch , d a ß .1 
überw iegender Z ahl h andw erksm äß ig  vorgebildete Arbeit.5 
k rä fte  beschäftig t w ürden, nicht beein träch tig t; w ä h r e n d  J 
einer anderen  E ntscheidung , die ein solches U nternehm en 
H andw erksbetrieb  kennzeichnet, zur B egründung  des 
w erkscharak te rs  gesag t w ird, d aß  in d e r U eberzah l ^ a?eIl 
w erksm äß ig  vorgeb ildete  A rbeitnehm er beschäftig t würd
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und mit d e r V ornahm e solcher A rbeitsleistungen be trau t 
seien, die en tsprechende F achkenntn isse  und  F ertigkeiten  
voraussetzten. D er technische A rbeitsvorgang beruhe sonach 
auf der bevorzugten  Inanspruchnahm e von handw erksm äß igen  
A rbeitsleistungen. H ierin  dü rfte  doch w ohl ein W iderspruch 
zu der zuerst e rw ähnten  U rte ilsbegründung  liegen.

D em  S c h n e i d e r  - H andw erk  g ib t d a s  R eichsw irt- 
schaftsgericht folgende D efinition: Im  Schneidergew erbe 
bildet das Z uschneiden des S toffes, w ie schon der N am e 
dieses H andw erks besag t, neben dem  M aßnehm en den  
w ichtigsten und verantw ortungsvollsten  Teil der zu leistenden 
A rbeit. Von der K unst d e s  Zuschneiders hängt im  w esen t­
lichen d a s  G elingen des W erkes ab. F ast d ie gleiche B e ­
deutung kom m t dem  A nprobieren  zu; denn  bei der A n­
probe kom m t es darau f an , d aß  d e r du rch  A usbildung und 
E rfah rung  geschulte B lick des Schneiders etw aige M ängel 
am  Sitz des K leidungsstückes rech tzeitig  erkennt und durch 
A bstecken, A nzeichnen usw. beseitigt. D as M aßnehm en, 
Z uschneiden u nd  A nprobieren  sei d as  W esentliche im  
S chneiderhandw erk, dem gegenüber das Z usam m ennähen der 
einzelnen Teile und die V erarbeitung  an  B edeutung zu rück ­
trete. U eberträg t m an diese B egriffsauslegung des Schneider­
handw erks in en tsprechender W eise auf die I T e r r e n -  
u n d  K n a b e n k  1 e i d e r f a b r  i,k e n  , die ja d ie . S tettiner 
H andw erkskam m er a ls handw erksm äß ige  S chneidereien  in 
A nspruch nehm en will, so fo lg t daraus, d aß  d iese  U n te r­
nehm en keinesfalls a ls  H andw erksbetriebe  anzusprechen  sind, 
ganz abgesehen  davon, daß  ein bedeu tender Teil d e r S tettiner 
K onfektionsindustrie aus U n ternehm en besteh t, d ie schon 
aus anderen  G ründen keine handw erksm äß ige  Schneidereien 
sein können. F ü r alle B etriebe der S te ttiner K onfek tions­
firm en gilt aber, daß  d a s  M aßnehm en und A nprobieren  
gänzlich fortfällt und  d as Z uschneiden nach festen  T y p en - 
m ustern (Schablonen) m eist m aschinell erfolgt, w obei nach 
einem M uster gleichzeitig m ehrere  S tücke der gleichen G röße 
zugeschnitten w erden  (Serien). D as G elingen des W erkes 
ist also von der „K unst des Z uschneiders“ völlig unabhängig . 
E s handelt sich vielm ehr um die H erste llung  ty p is ie rte t 
M assenw are in handelsüblichen G rößen, bei der jede  auch 
nur ein igerm aßen individuelle handw erksm äßige B earbeitung 
ausscheidet. Die w ichtigsten  und verantw ortungsvollsten  T eile 
handw erklicher A rbeitsleistung tre ten  en tw eder überhaupt 
nicht auf oder sind d e ra r t schem atisiert, d aß  sie als ^ h an d ­
w erklich“ nicht m ehr gelten  können.

D aß  auch B etriebe, die sich mit d e r R e p a r a t u r  
v" 6 n  S c h u h e n  befassen, den  R ahm en eines H an d w erk s­
betriebes verlassen können, ist anerkann ten  R echts. H ierfür 
lS;t m aßgebend, ob durch d ie V erw endung d e r in einer 
Mechanischen S chuhreparatu ranstalt vorhandenen  M aschinen 
sowie durch die im  B etriebe zur A nw endung gelangende 
A rbeitsw eise d ie V ornahm e handw erk licher L eistungen vo ll­
ständig o d e r in überw iegendem  ,M aße ausgeschaltet w ird.

Im  G ew erbezw eige d e r M ö b e l f a b r i k a t i o n  ist ein 
U nternehm en als F abrikbetrieb  anerkann t w orden  aus 
Gründen, die fü r die A bgrenzungsfrage ,,Industrie und H a n d ­
w erk“ besonderes In teresse erheischen und deshalb  hier zu- 
sarnm engefaßt w iedergegeben  w erden  sollen: In  der k a u f­
m ännischen A bteilung seien 6 A ngestellte, also erheblich 
Mehr. Personen tätig , als selbst in  sehr g ro ß en  H an d w erk s­

betrieben  für d iese Z w ecke in  A nspruch genom m en w ürden. 
D ie G ebäude mit einer nu tzbaren  F läche  von ca. 3 500 qm  
(1500 qm F abrik-, 2 000 qm A usstellungsräum e) überstiegen 
die A usdehnung d e r  im  H andw erk  üblichen W erkstä tten  und 
V orratsräum e bei w eitem . D ie M aschinenanlage unterscheide 
sich in ih re r V ielfältigkeit erheblich von den  sonst vor* 
kom m enden m aschinellen E in rich tungen  d es H andw erks. D a ­
her bedürfe es bei d e r  E ig en art d es  B etriebes, d e r sich mit 
der H erstellung  feinerer W ohnm öbel befasse, "keiner w eiteren  
N achprüfung, ob und  inw iew eit m aschinelle o d e r .H and ­
arbeit überwiege.. D er U m fang d e r A rbeitsleistung spreche 
ganz besonders gegen  d ie  A nnahm e eines H an d w erk s­
betriebes. E s  w erde  auf V orrat in  Serien  nach  k a ta lo g ­
m äßigem  A ngebot gearbeite t, d as du rch  d ie B ereitstellung 
von 100 M usterzim m ern in  den V erkaufsrum en ergänzt w erde. 
D er 'L agerbestand  von ca. 500 000 RM . sei selbst in  h a n d ­
w erksm äß igen  G roßtischlereien  regelm äß ig  ebensow enig  a n ­
zutreffen, w ie ein Jah resum sa tz  von rund  einer M illion RM ., 
den  die F irm a bei e iner w eit über handw erk liche E rzeugung  
geste igerten  P roduktion  durch  d ie einheitliche A usnutzung 
ih rer B etriebsm öglichkeiten, durch  g roßzüg ige  K unden­
w erbung, verbunden mit einer über die im H andw erk  übliche 
G renze w eit h inausgehenden  K red itgew ährung  (250 000 RM. 
A ußenstände) erziele. D ie F irm a schicke R eisende nach 
ausw ärts zur G ew innung von K unden und  stelle den  K unden 
ein F irm enauto  zum  unverbindlichem  B esuche ih res L agers 
zur V erfügung. Die ganze A ufm achung g ründe  sich u n ­
verkennbar auf den  W illen, d en  freien  M arkt aufzusuchen und 
nicht so sehr auf d a s  B estreben, d ie Individualleistung zu 
pflegen. D ie A usm aße d e s  B etriebes gingen, da im G e­
schäftsgang die B edeutung d es  um gesetz ten  K apitals d ie d e r 
gesam ten  A rbeitsleistung offenbar übertreffe, auch über die 
G renzen des G roßhandw erks hinaus, zum al d ieses doch 
im m erhin mit e inem  festen  K undenstam m  rechne, w ovon bei 
der F irm a nicht w ohl gesprochen  w erden  könne. B erück ­
sichtige m an schließlich, daß  die F irm a in  e iner b isher nu r 
bei Fabrikun ternehm ungen  bekann ten  A rt 17 W erksw ohnun­
gen für ihre A rbeitnehm er errichtet habe, so  m üsse das G e­
sam tbild  des B etriebes zu d e r F eststellung  führen, daß  das 
U nternehm en, auch w enn es früher zum  H andw erk  gehört 
haben  m ag, nach der G esam theit seiner V erhältn isse den  
C harak te r einer re in  handw erklichen B etriebsstä tte  verloren  
habe und nach seiner je tz igen  A usgestaltung als F abrikbetrieb  
anzusprechen sei.

A ls E rgebn is  d ieser B etrach tungen  is t festzustellen, daß  
eine g r u n d s ä t z l i c h e  S tellungnahm e des R eichsw irt - 
schaftsgerichts zu d e r F rage  „H an d w erk  od er N ich thand ­
w erk “ , die in jed em  E inzelfalle  G eltung beanspruchen  könnte, 
b isher nicht erfo lg t ist, und  mit R ücksicht auf die eingangs 
erörterten  E rw ägungen  auch kaum  w ird  erfo lgen können. 
D och sind abgesehen  von einigen U rteilen, d ie  d en  w ir t­
schaftlichen V erhältn issen  nicht voll gerech t zu w erden 
scheinen, eine R eihe von E ntscheidungen  ergangen , d ie  in 
ih ren  R ech tsauslegungen  sehr wohl als R ich tschnur für 
ähnlich gelagerte  F älle  d ienen können  und du rchaus dazu 
beizu tragen  geeignet sind, die A bgrenzungsstreitigkeiten  auf 
ein M indestm aß j.\x beschränken , d a s  im  w esentlichen n u r 
die g rundsätzlichen und die G renzfälle zu um fassen 'brauchte, 
bei denen d ie  H erbeiführung  einer höchstrichterlichen E n t­
scheidung kaum  zu um gehen sein w ird.

Die Industrie des Stettiner KammerbezirKs.
Von Dr. E . S c h o e n e .

D aß  S tettin  und seine engere U m gebung  eine bedeu ­
tende industrielle Zusam m enballung aufw eisen und h ier auch 
neute noch, nach dem  Auf hören  des Vulcans, W erke  von 

. eltruf ihren Sitz haben , ist bekannt. D aneben  aber herrsch t 
Vlelfach die M einung vor, daß  das übrige Pom m ern eine 
^ s c h l ie ß l ic h  od e r jedenfalls doch ganz überw iegend lan d ­
w irtschaftliche Provinz ist und daß  hier gew erbliche und 

S o n d ers  über eine lediglich lokale B edeutung h inaus g e ­
i g e n d e  industrielle  B etätigung nicht oder jedenfalls nur 

unbeträchtlichem  U m fang aufzufinden ist. D as ist 
Irrtum , und schon, w enn m an sich lediglich auf den 

j^ g ie rungsbez irk  S tettin, der gleichzeitig  der B ezirk der 
s.^ t in e r  Industrie- und H andelskam m er ist, beschränkt, so 

m an h ier auf eine lebhafte  und teilw eise rech t b e ­
h ü te n d e  Industrie , deren  E rzeugnisse  ihren  A bsatz weit über 

G renzen d e r Provinz Pom m ern hinaus finden und in 
g l  geringem  U m fang sogar auf ausländische M ärkte 
swangen. D iese industriellen  B etriebe, Z eugnisse pom m er-

schen G ew erbefleißes, sind vielfach aus den verschiedensten 
G ründen entstanden, w obei jew eils örtliche und persön liche 
V erhältn isse eine aussch laggebende Rolle gespielt haben  
m ögen. E in  g ro ß er T eil d ieser B etriebe ha t ab e r ein G e­
m einsam es aufzuw eisen, die enge V erbindung zur pom m er- 
schen L andw irtschaft, indem  sie ih re  E n tstehung  en tw eder 
der N otw endigkeit, die landw irtschaftlichen E rzeugnisse  zu 
verarbeiten , od e r aber den B edürfnissen der L andw irtschaft, 
m it bestim m ten, fü r sie no tw endigen industriellen  P rodukten  
beliefert zu w erden, verdanken. Z ur le tz teren  G ruppe g e ­
hören  innerhalb  der im  S tettiner K am m erbezirk  gelegenen  
Industrie , w enn m an von S tettin  selbst absieht, u. a. die 
F u tterm itte lherste llung , die F ab rika tion  landw irtschaftlicher 
M aschinen, die Ziegelei- und Zem entindustrie, w ährend d ie  
ers te  G ruppe vor allem  die G etreidem üllerei, die Z u ck er­
industrie, die K artoffeln verarbeitende Industrie und die H olz 
verarbeitende Industrie  um faßt.
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D ie G esam theit der e ingetragenen  F irm en des K am m er­
bezirks außerhalb  S tettins b e träg t rund  2000. H iervon sind nach 
dem  je tz igen  S tande 259 industrielle F irm en, also ca. 13o/o, 
ein Anteil, der verhältn ism äßig  ziem lich bedeutend ist. W as 
d ie einzelnen in d ieser G esam tzahl vertre tenen  In dustrie ­
zw eige angeh t, so stehen die Sägew erke  und H olz v e r­
arbeitenden  F irm en mit 48 B etrieben, un ter denen sich 
(nam entlich im  K reis U eckerm ünde) einige g roße  bedeutende 
U nternehm ungen  befinden, an  ers ter Stelle. Mit je über 
10 B etrieben sind ferner die Z iegeleien, die G etreidem ühlen, 
die E isengießereien , die M öbelfabriken und die Zement: - 
w arenfabriken  im  B ezirk vertreten . U nter diesen führen  die 
Z iegeleien m it 42 B etrieben; in der einst bedeutenden  und 
leistungsfähigen Z iegelindustrie des K am m erbezirks hab en  
allerd ings die V erödung des B aum arkts, das D arn iederliegen  
der L andw irtschaft, der W ettbew erb  der öffentlichen H and  
und überse tz te  Löhne, S teuern  und soziale L asten  zu den 
g rö ß ten  V erheerungen  geführt und zahlreiche sow ohl partielle 
als auch vollständige Stillegungen zur F o lge  gehabt. E s 
folgen sodann, w obei d ie e ingangs beton te  enge V erbunden­
he it mit d e r heim ischen L andw irtschaft und der bedeutende 
Anfall ih res zu verarbeitenden  H aupterzeugnisses, des G e­
treides, zum  bered ten  A usdruck gelang t, die G etreidem ühlen 
m it der stattlichen Anzahl von 34 B etrieben im R eg ierungs­
bezirk  S tettin. D ie nächst sta rk e  G ruppe sind die E isen ­
g ießereien  mit insgesam t 33 U nternehm en, die ganz ü b e r­
w iegend im  U eckerm ünder K reis und zw ar besonders in 
Torge'low  ansässig  sind; die E isengießereien  können h ier 
bereits auf eine Jah rh u n d erte  alte T rad ition  zurückblicken. 
N eben  den  Z em entw arenfabriken  mit 11 B etrieben sind 
schließlich noch die M öbelfabriken zu nennen, die im  K am ­
m erbezirk  über 17 U nternehm en, vornehm lich in A nklam  
und Gollnow  dom izilierend, verfügen, die teilw eise sow ohl 
qualitativ  wie quantitativ, einen hohen  S tand der L eistungs­
fäh igkeit erreicht haben  und deren  E rzeugnisse  infolgedessen 
auch w eit über die G renzen der Provinz hinaus ihren  A b­
satz finden.

In  der darauf der Z ahl der B etriebe nach folgender^ 
G ruppe derjen igen  Industriezw eige, die mit 5 bis 10 U n te r­
nehm ungen im R eg ierungsbezirk  vertreten  sind, haben  w ieder­
um zwei aufs engste  mit der L andw irtschaft in  V erbindung 
stehende Z w eige besondere B edeutung gew innen können,, 
näm lich die K artoffeln  verarbeitende Industrie und die 
Z uckerindustrie. D ie erstere, die m it 9 B etrieben v ertre ten  
und ziem lich g leichm äßig über den ganzen  R eg ierungsbezirk  
verstreu t ist, stellt hauptsächlich  aus den in Pom m ern b e ­
kanntlich in beträchtlichem  U m fang anfallenden K artoffeln  
K artoffelm ehl, K artoffelflocken, S tärke, D extrin  und Syrup 
her. Bei den Z uckerfabriken , deren  G esam tzahl 7 beträg t, 
handelt es sich teilw eise um  g ro ß e  und w ich tig e , U n te r­
nehm ungen, die R ohzucker, zum Teil aber auch W eißzucker 
herstellen . D aneben sind die B rauereien, T ex tilfabriken , 
M aschinenfabriken und F ilzw arenfabriken  mit je 5 B etrieben 
im K am m erbezirk  vertreten.

D ie vorstehende A ufzählung ist natürlich keine e rschöp­
fende. Auch zahlreiche andere Industriegruppen  sind im  R e ­
g ierungsbezirk  Stettin  noch . vorhanden, einige von jhnen mit 
sehr nam haften  U nternehm ungen. B esonderer E rw ähnung  
bedürfen  noch folgende, teilw eise bedeutende Industriezw eige; 
F leisch W arenfabrikation, M arm eladenindustrie, W einbrennerei, 
Seifenindustrie, P ap ierfabrikation , Z em entindustrie, W agen- 
fab rikation^und  R ohrgew ebefabrikation .

W as die F orm  der industriellen U nternehm ungen in n e r­
halb  des B ezirks der S tettiner H andelskam m er angeht, so 
handelt es sich vorw iegend um E inzelfirm en und offene 
H andelsgesellschaften . N ur knapp  ein Fünftel der indu ­
striellen F irm en h a t die Form  einer G esellschaft oder einer 
G enossenschaft. U n ter den 259 eingetragenen  Industriefirm en 
des B ezirks befinden sich 23 G esellschaften mit beschränk ter 
H aftung  und 13 A ktiengesellschaften; außerdem  ist die G e­
nossenschaft mit 12 U nternehm ungen, hauptsächlich der K a r­
toffeln verarbeitenden, aber auch der (A nklam er) M öbel­
industrie, vertreten .

W ichtiger als die F rag e  der Form , un ter der die indu­
striellen F irm en des K am m erbezirks betrieben  w erden, e r ­
scheint die, wie sie regional über den ganzen B ezirk verteilt 
sind, w elche G egenden industriell am  dichtesten besiedelt 
sind und w elche nu r eine geringe industrielle D urchsetzung 
aufzuw eisen haben. In  d ieser H insicht gebührt dem  bereits 
m ehrfach bei B ehandlung der einzelnen Industriezw eige e r ­
w ähnten Kreis U eckerm ünde unstreitig  die erste  Stellung. 
D er K reis U eckerm ünde ist als ein hervorragend  industriell

du rchsetz ter K reis anzusprechen, befinden sich hier doch 
gegen  60 industrielle B etriebe, also nahezu  ein V iertel säm t­
licher im  R eg ierungsbezirk  gelegenen Industrieun ternehm un­
gen, wenn m an von S tettin  selbst und seiner nächsten  U m ­
gebung absieht. E s handelt sich h ierbei vor allem  um 
Ziegeleien, die vorw iegend in U eckerm ünde selbst, um  E isen­
g ießereien , die vorw iegend in T orgelow  ansässig sind, sowie 
um  eine g ro ß e  A nzahl von S ägew erken  (18), die über den 
ganzen B ezirk verteilt sind. An zw eiter Stelle folgt die Stadt 
S ta rg ard  mit dem  L andkreis Saatzig  mit zusam m en 32 in­
dustriellen B etrieben, von denen 23 in S ta rgard  se lbst dom i­
zilieren. H ierun ter sind die verschiedensten Industriezw eige 
vertre ten : G etreidem üllerei, E isengießerei und M aschinen­
fabrikation , B ierbrauerei, W einbrennerei, T abakindustrie  seien 
besonders erw ähnt. W eiterhin  sind die K reise R andow  mit 
27 und G reifenhagen m it 22 industriellen  B etrieben zu 
nennen; sie gehören  allerd ings w egen ih rer g e o g ra p h is c h e n !  
L age teilw eise schon zum  G roß-S tettiner Industriebezirk  
und sind m it ihren  g röß ten  U nternehm en, wie z. B. der 
Papier- und H ochofenindustrie im  K reise R andow  und der 
K unstseidenindustrie im  K reise G reifenhagen, verkehrso rien ­
tiert und auf den besonders günstigen B edingungen, die 
die Seehafenlage Stettins gew ährt, aufgebaut. — Von den 
übrigen K reisen zeigen vor allen D ingen noch R egen­
w alde m it 23 B etrieben, ferner die K reise G reifenbergy Nau- 
gard  (G ollnow ), Ü sedom -W ollin und A nklam  eine verhält­
nism äßig s tä rk e re  industrielle  D urchsetzung, v^äjhrend die 
K reise Pyritz und Dem m in, welch le tz terer allerd ings gerade 
einige g ro ß e  B etriebe der Z ucker- und M ühlenindustrie auf­
weist, industriell relativ  noch am  w enigsten erschlossen sind- 
D ie G esam tzahl der in diesen beiden K reisen ansässigenj in ­
dustriellen B etriebe b e träg t nur 9 bezw . 7.

Aus dem  V orstehenden läß t sich natürlich  nur ein; unge­
fähres Bild von der B edeutung der Industrie  für die ein­
zelnen Teile des R egierungsbezirks gew innen; um ein noch 
genaueres Bild zu erhalten, w äre es vor allem  notwendig? 
d ie Z ahlen  der in der Industrie in den einzelnen K reisen Be­
schäftig ten  heranzuziehen, was allerd ings einm al in diesem 
Z usam m enhang zu w eit führen, zum ändern  ab e r wegen; der 
starken , hauptsächlich saisonm äßig au ftretenden  Schw ankun­
gen  in der S tä rk e  der B elegschaften der einzelnen Unter*- 
nehm ungen nu r un te r den g röß ten  Schw ierigkeiten möglich 
sein würde.

E s w urde schon oben  gesag t, daß die geschäftlichen 
V erbindungen der, wie gezeig t wurde, rech t vielgestaltigen 
Industrie  des K am m erbezirks weit über Pom m erns Grenzen 
reichen und auch der E x p o rt teilw eise eine beträchtlich® 
R olle spielt. Dies läß t sich vor allem  von der M öbelindustrie, 
der Z em entindustrie und K unstseidenherstellung, der Filzwaren- 
industrie sow ie der E isengießerei und M aschinenindustrie 
u. a. sagen. D aneben und vor allem  ab er erhalten  g roße 
Teile der h e im ischen 'Industrie  von der engen B eziehung zur 
L andw irtschaft ihre besondere N ote, und es liegt auf der 
H and, daß  die schw ere A grarkrise , von der gerade auch 
Pom m ern wie alle  ostdeu tschen  Landesteile gegenw ärtig  
heim gesucht ist, auch die L age der Industrie entscheidende be" 
einflußt. E s handelt sich h ierbei nicht etw a nu r um  die­
jenigen Industriezw eige, deren  enger Zusam m enhang fl11* 
der L andw irtschaft, wie beispielsw eise bei der M üllerei, ohne 
w eiteres gegeben  ist, sondern auch scheinbar w eitab lie’g e n d e  
Industrien , wie die B austoffindustrie, sind von den E r tra g t ' 
Verhältnissen des N ährstandes in ih rer B eschäftigung weit 
unm itte lbarer beeinflußt, als die^ auf den ersten  Blick e r­
scheinen m ag. So h a t auch unsere Industrie in fast allerl 
ihren  Z w eigen heu te  mit den g röß ten  Schw ierigkeiten z11 
käm pfen und is t teilw eise auch nicht entfernt ihrer. L eistung5' 
fäh igkeit entsprechend beschäftig t und ausgenutzt. Alle11* 
diese Festste llung  will über die G rundlagen der im  R eg if' 
rungsbezirk  S tettin  gelegenen Industrie nichts besagen; &ie 
sind zw eifellos gesund, und wie sich das W erden  der I*1' 
dustrie  des B ezirks der S tettiner K am m er wohl fast im  ine* 
organisch und entsprechend  den vorhandenen Notwendig"' 
keiten  und örtlichen B edürfnissen vollzogen hat, so is t anch 
zu erw arten , daß  diese Industrie in allen ihren  Teilen ih^e 
E xistenzberech tigung  und L ebensfähigkeit auch durch die 
heu tige  schw ere K rise hindurch bew eisen und bei kom m end^1" 
g ünstigerer E ntw icklung der gesam ten W irtschaft auch die *n 
ihr ruhenden K räfte  w ieder voll entfalten wird.

IcsI den Ostsee-Handel
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Die
Pommersdien Kalksleinwerke G. m. IU I.

Zarnglaff l . Pom .
Wer mit der Bahn von Stettin über Gollnow 

nach Misdroy oder Swinemünde fährt, erblickt 
einige Stationen hinter Gollnow, östlich Rackitt, 
die hohen Schornsteine und ausgedehnten An­
lagen derPommerschen KalksteinwerkeG.m.b.H.,

Die Einrichtungen des Werkes entsprechen 
den neuesten Erfahrungen. Es wird Kalk zum 
Bauen, zur Fabrikation von Kalksandsteinen 
und zum Düngen hergestellt.

Das Bestehen der Pommerschen Kalkstein­

werke erspart den Verbrauchern im Nordosten 
Deutschlands, insbesondere den Verbrauchern in 
Pommern, ganz erhebliche Beträge an Frachten, 
die sonst für Bezüge von weiter entfernt ge­
legenen Kalkwerken zu bezahlen wären.

Verkaufsstelle für sämtliche Erzeugnisse der 
Pommerschen Kalksteinwerke ist die

Vereinigung Nordosfdeufsdier Kalk' 
und MergelwerUe G.m.b.H., Stettin

Breite Straße 13

Kurzanschrift: Kalkvereinigung Stettin.
Postschließfach 99.

Zarnglaff. Viele wissen von dem Bestehen dieser 
Werke, aber nur wenige haben eine* richtige 
Vorstellung von der Größe und Bedeutung 
derselben.

Die Ausnutzung der Läger veranlaßte vor 
etwa 30 Jahren u. a. Herr Geheimer Baurat 
und Geheimer Kommerzienrat Dr. Friedrich Lenz. 
Im Laufe dieser 30 Jahre hat sich das Werk 
zu einem der bedeutendsten Kalkwerke Deutsch­
lands entwickelt. 1912 wurden rund 32000 t 
gebrannte Kalke und 72000 t Kalkmergel her­
gestellt. In den letzten Jahren betrug der 
Absatz 55000 t gebrannte Kalke, 15000 t 
Mischungen und über 200000 t Kalkmergel.
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Die Wirkung der Kreuger-Krise auf das Wirfsdiaffsleben Schwedens.
D er bekannte  schw edische W irtschaftler, P rofessor Eli 

H eckscher, h a t in einem  V ortrag , den  er in der N ational­
ökonom ischen G esellschaft in Stockholm  gehalten  hat, die 
B edeutung d e r K reuger-K rise  für die E ntw icklung des schw e­
dischen W irtschaftslebens geschildert. D abei behandelte  er 
den  Zusam m enbruch d es K reuger-K onzerns von d re i S tand ­
punkten : vom S tandpunkt, de r einheim ischen P roduktion  und 
des Konsum s, des W arenaustausches mit dem  A uslande und 
des nationalen  Sparkap ita ls  und neuer Investierungen.

W as d ie  F rage  d e r P roduktion  und des K onsum s an b e ­
trifft, so rechnet Prof. H eckscher aus, daß  d e r Ausfall, d e r 
durch die A rbeitslosigkeit in Schw eden gegenw ärtig  ver­
ursacht w ird, etw a 200 Mill. Kr. im  Jah re  betragen  dürfte , 
w ährend  d ie von d e r K reuger-K rise betroffenen Industrien  
höchstens 21/2 v. H . d e r G esam tzahl d e r Industriearbeiter in 
Schw eden betragen . D a ab e r kaum  säm tliche A rbeiter der 
G ruppe arbeitslos w erden, so m uß diese Ziffer (21/2 v. H . der 
Industriearbeiterschaft) in bezug auf den  R ückgang  der A r­
beit und des K onsum s noch beträchtlich  reduziert w erden.

D arauf ging P rof. H eckscher zum A ußenhandel über und 
betonte, ‘daß  Schw eden sich insofern  in einer günstigen  
Lage befindet, a ls es 20 v. H . m ehr fü r seine E xportw aren  
beziehen könne, a ls vor dem  K riege. A ber d ie E x p o r t­
artikel der Industrien  d e r Kreuger-Gnuppe,. Z ündhölzer und 
T elephone, be tragen  nu r 31/2 v. H . des gesam ten schw edischen 
E xports , so daß  d ie  W irkung der K reuger-K rise  auf den 
A ußenhandel Schw edens verhältn ism äßig  gering  sein dürfte. 
Jm  Ja h re  1929 hat Schw eden ausgeführt: Zellstoff für 314 
Mill. Kr., P ap ier für 147 Mill. Kr., H olzw aren  fü r 278 Mill. 
K r., E isenerz für 151 Mill. Kr., E isen- und S tah lw aren  fü r

82 Mill. Kr., E lek trom aschinen  für 59 Mill. Kr., andere  M a­
schinen und M etallw aren (einschl. K ugellager, S eparatoren , 
T elephonm aterial, Schiffe u. a.) fü r 171 Mill. Kr., ab er Z ünd­
hölzer nu r für 51 Mill. Kr.

H insichtlich d es Sparkap ita ls  und  d e r Investierungen 
in Schw eden w ies Prof. H eckscher darauf hin, daß  zwei 
D rittel d es  besteuerten  E inkom m ens in Schw eden aus e r ­
arbeite ten  V erdiensten  besteht. D agegen  m acht das K ap ita l­
einkom m en in  Form  von B ankzinsen, O bligationszinsen und 
D ividenden bloß ein Z ehntel des A rbeitseinkom m ens aus 
und ein Sechzehntel des gesam ten  besteuerten  E inkom m ens. 
W as nun d as schw edische K apitaleinkom m en anbetrifft, so 
hat die K reuger-K rise einen V erlust von 43 Mill. Kr. ver­
ursacht, d a s  den zehnten  Teil d es  gesam ten  schw edischen 
K apitaleinkom m ens bildet und  nur zw ei D ritte l v. H . des 
gesam ten besteuerten  E inkom m ens Schw edens. Bei dieser 
Schätzung geh t Prof. H eckscher davon aus, d aß  d ie  Schw eden 
30 v. H . d e r  K reuger & T oll-T eilschuldscheine (partici- 
pating  debentures), 41 v. H . d e r K reuger & Toll-A ktien und 
der Schw edschen Zündholzgesellschft besitzen.

D as S parkapital des schw edischen V olkes w ird  nach 
der M einung des P rofessors ansehnlich zurückgehen  und der 
frühere K apitalexport Schw edens w ird  w ohl ganz aufhören.

Auf G rund dieser A usführungen gelang te  P ro f e s s o r  
H eckscher zu  dem  Schlüsse, daß  die K reuger-K rise  auf 
Schw eden als G anzes keine katastropha le  W irkung a u s g e ­
übt hat oder ausüben  w ird. Im  V ergleich mit den  V er­
heerungen der W eltkrise ist die W irkung d e r K reuger-K rise  
unbedeutend. Prof. H eckscher w arnt seine Landsleute, sich 
in irgendeiner W eise der V erzw eiflung hinzugeben.

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilll

Warnung vor Ueberfrefungen der Bestimmungen über den Güter­
fernverkehr mii Kraftwagen.

In le tzter Zeit m ehren sich die. Fälle , in denen  — oft 
aus U nkenntn is — gegen  die B estim m ungen d e r V erordnung 
über den U eberlandverkehr mit K raftfahrzeugen, vom 7. 10.
1931 sowie die dazu  erlassenen D urchführungsbestim m ungen 
verstoßen w ird. E s  w ird  dah er em pfohlen, die K raftver­
kehrsbestim m ungen  auf das peinlichste zu beachten, da eine 
sehr genaue U eberw achung erfolgt und, falls U ebertretungen  
festgesetellt w erden, sehr hohe S trafen  verw irkt sind. D ie 
bekann tgew ordenen  V erstöße beruhen  hauptsächlich darauf, 
daß  entw eder die F rach tberechnung nicht o rdnungsm äß ig  
en tsprechend dem  R eichskraftw agentarif vorgenom m en wird, 
oder ab e r daß  die form alen V orschriften, z .B . d ie  über die 
gefo rderte  B eschriftung des zum G üterfernverkehr ve rw en ­
deten  K raftfah rzeuges nicht innegehalten  w erden. Auch haben 
sich m anche F irm en schon S trafverfahren  zugezogen, weil 
sie aus G efälligkeit G üter unentgeltlich o d e r gegen  geringe 
E n tgelte  m itgenom m en haben, w ozu sie, w eil sie nur einen 
W erkverkehr betreiben , nicht berechtig t w aren.

D ie festgese tz ten  S trafen  sind sehr hart. So wird, nach 
§ 31 der K raftverkehrsverordnung  mit G eldstrafe oder ^mit 
G efängnis bis zu 3 M onaten bestraft, w er vorsätzlich oder 
fahrlässig  . einen U eberlandverkehr ohne die erforderliche 
G enehm igung betre ib t; daneben  kann  auf E inziehung der

benutzten  F ahrzeuge erkannt w erden. F erner hat nach § 24 
der V erordnung d e r  U nternehm er, der hinsichtlich der B e­
förderungspreise den V orschriften  zuw iderhandelt, d. h., wer 
B eförderungsverträge zu einem  geringeren  P reise  als dern 
von dem  R eichsverkehrsm inister festgesetzten  abschließt, für 
jeden  Fall der Z uw iderhandlung ein S trafgeld  zu e n tr ic h te n , 
das in dem  H u n d e r t f a c h e n  d e s  U n t e r s c h i e d ?  
z w i s c h e n  d e m  v e r e i n b a r t e n  u n d  d e m  v o m  
R e i c h s v e r k e h r s m i n i s t e r  f e s t g e s e t z t e n  B e ­
f ö r d e r u n g s p r e i s e  b e s t e h t .  A ngesicht der H öhe 
d ieses S trafgeldes erscheint es angezeig t, d ie F rach tberech ; 
nungsvorschriften  auf das peinlichste innezuhalten. ' E s  sei 
noch hinzugefügt, daß  d a s  S trafgeld  von der G e n e h m ig u n g s*  
behörde durch einen begründeten  B eschluß festgesetzt wird 
und  daß  aus dem  B eschlüsse die Z w angsvollstrekung  nach 
den V orschriften sattfindet, d ie  fü r die B eitreibung öffen t­
licher A bgaben der L änder gelten.

Schließlich w ird mit G eldstrafe bis zu 150 RM. oder 
m it H aft bestraft, w er a ls  U nternehm er oder a ls  A n g e s te l l te r  
eines genehm igten  U eberlandverkehrs den  B edingungen der 
G enehm igung od er den  geltenden  D u rc h fü h r u n g s b e s t im m u n ­
gen zuw iderhandelt.

Illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll»1111

M ie Versicherungen in eine JiandT

Pommersche Feuersozietät 
Provinzial-Lebensversicherungs-Anstalt
S te t t in ,  P o li tz e r  S t r a ß e  1 /  F e r n r u f  2 5 4 4 1
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:Rü(fforfö 2Beinffu&en
Vorzügliche Küche und Keller 

Delikatessen der Saison
G roße und kleine Gedecke

© fe tfin , 8mfers2Bi(Ijetm<X>enfmdf

N O R D - O S T S E E
SC H IF FA H R T - u n d  T R A N SPO R T  - G E SE L L SC H A FT  

MIT BE SC H R Ä N K T E R  H A FT U N G

STETTIN /  AUGUSTASTR. 12
FERNSPRECHER 28696 i i  TEL.-ADR.: „NORDOSTSEE“

BE FR A C H T U N G , SPE D IT IO N  U N D  K LA R IER U N G  
ÜBERNAHME SÄMTL. SEE- UND BINNENTRANSPORTE

Seebad Deutsche Ostseebad
__ Ein Kinderparadies
Bansin

Sommer» und W in£erkurtio£el

„Seeblick“, Ttlisdtrcy
F e r n r u f  N r . 201 u n d  219. /  B .V .= T anks£elle .

H a u s  I .  R n n g e * . D a s  g a n z e  J a h r  g e ö f fn e t.  D i r e k t  am  S t r a n d e  m it  
N e b e n h ä u s e rn  „ S e e s t e r n “ u n d  ,.B r a n d e n b u r g “ . F l ie ß e n d e s  K a lt-  u n d  
W a rm w a s s e r.  —  Z e n t ra lh e iz u n g .  — Z im m e r  m it  B a d . —  A u fo g a ra g e n .

Besi£>er: P a u l  B r a n d e n b u r g .

Sellin aus der Vogelschau. ^  1SB SB  ^  Aufnahme: Junkers-Luftbild-Leipzig.

Cstseebad A ß l l l f t  Insei ‘Rügen
K l im a t i s c h e r  See = u n d  Luftkuror t ,  F lughafen  — Pauscha laufen tha l te

P r o s p e k t e  i n  a l l e n  R e i s e b ü r o s  u n d  d u r c h  d i e  K u r d i r e k t i o n
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Wirtschaftliche Nachrichten
Sdiweden.

Stille am Zellstoffmarkt. — Fortdauer des Streiks. Auf
den dem  Z ellstoffverband angeschlossenen F abriken  herrscht 
seit dem  11. A pril S treik . D ie betroffenen  F abriken  haben 
eine jährliche P roduk tion  von 800000 t  Sulfitzellstoff und  
450 000 !t Sulfatzellstoff. Bei einer g roßen  A nzahl d ieser F a ­
briken  hat d e r B etrieb schon vorher infolge S treiks, A us­
sperrung  o d er B etriebseinstellung ausgesetzt. D ie  n icht vom 
Streik  berührten  F ab riken  haben eine jährliche K apazität von 
ungefähr 350 000 t Sulfit und  200 000 t Sulfatzellstoff. In  
der H olzschliff industrie sind F abriken  mit einer jährlichen 
K apazität von ungefähr 600000 t nassen  H olzschliffs und 
einige mit der H erste llung  trockenen  Holzschliffs, betroffen'.

D ie H offnung, daß  M itte M ai eine V erm ittlung möglich 
sein w erde, hat sich n i c h t  bestätig t. M an m uß d ah er 
w eiter mit einem  täglichen P roduktionsausfall von ungefähr 
'2700 t Sulfitzeillstoff, 1/700 t Sulfatzellstoff und  2000 t nassen 
H olzschliffs rechnen . D er M arkt liegt sehr still. E ine 
B esserung kann  noch n icht verspürt w erden. Beson’dersf 
schw ach liegt der Sulfitm arkt. G ebleichtes Sulfit w urde zu 
£  10.5.0— 11..10.0 cif no rdeurop . H afen  und  $ 2,10 per 
100 Ibs ex  D ock V ereinigte S taaten . B leichbares Sulfit in 
k leinen P osten  bei £  8.10.0—8.15.0 cif E ngland . S ta rk ­
sulfit g ing letzth in  fast ausschließlich  nach N ordam erika zu 
$ 1,60—1,65 fü r prim a und  $ 1,55 für halbprim a. S ta rk ­
sulfat erzielte fü r D urchschnittsm arken £  7.12.6—7~15.0 cif 
engl. H afen  resp . K r. 13,50—15,00 per 100 k g  cif eurolp^ 
H afen  d es K ontinents und  $ 1,50—1,60 cif H afen  U.S.A. 
H olzschliff w urde  hauptsächlich  nach F rankre ich  verkauft 
zu etw a K r. 29 fob resp . Kr. 40 cif. N ach E ng land  w urde 
zu £  2.2.6 cif W estküstenhafen  verkauft.

D er Z ellstoffindustrielle K em pe hat „S tockholm s Tid- 
n ingen“ gegenüber geäußert, daß Schw eden voraussichtlich 
in diesem  Jah re  auf einen P roduktionsüberschuß  von 650 000 t 
Sulfitzellstoff kom m en w ürde, tro tz d e r  im  V orjah r b e ­
schlossenen P roduktionsbeschränkung um  30o/o. An P re is­
steigerung sei dah e r nicht zu denken. M an m üsse zufrjjedetn 
sein, w enn die gegenw ärtigen  P re ise  sich erhalten  können, 
obgleich  sie vom R en tab ilitä tsstandpunkt aus unbefriedigend 
seien. P roduktionsbeschränkung  sei das einzige M ittel; es 
m üsse aber g leichzeitig  in d e r  ganzen  W elt angew and t w er­
den. D ie F rage  w ird  in d en  nächsten  T agen  in d e r Schw e­
dischen Zellstoffvereinigung behandelt w erden . D er g eg en ­
w ärtige  S tre ik  h a t die U eberp roduk tion  durchaus noch nidht 
beseitig t. D ie E n tw ertung  d e r K rone hat d ie  Rentabilität: 
d e r Industrie e tw as verbessert, ab e r g leichzeitig  haben  d ie 
K äufer die G elegenheit w ahrgenom m en, um  d ie  P reise  en t­
sprechend zu drücken. F ü r Sulfatzellstoff soll d ie L age besser 
sein, da keine  L ä g e r  vom vorigen J a h r  vorhanden  sind. 
H ier w irk t d e r S tre ik  ausgleichend  und die P re ise  liegen 
unverändert.

Erhöhung ider Steuern für Automobile, Benzin usw. Die
schw edische R egierung  hat, nach Zustim m ung durch  den 
R eichstag, die S teuern  für A utom obile, Au to m obilgum m i - 
bereifung und  B enzin erhöht. E s  un terliegen danach  de;r 
neuen B estim m ung M otorräder mit u nd  ohne B eiw agen, 
A utom obile u nd  A nhängew agen. Z w ecks H ebung  des A b­
satzes der einheim ischen H olzkohle ist d ie S teuer für A uto­
mobile, die du rch  H olzkohlengas getrieben  w erden, auf die 
H älfte  der neuen  S teuern  erm äßigt w orden.

W ährend  die vorstehend erw ähnten  'S teuererhöhungen 
am  1. Ja n u a r 1933 in K raft treten , ge lten  die neuen Ber- 
stim m ungen betr. S teuererhöhung  für Benzin, M otorsprit und 
G um m ibereifung bere its  ab 1. Mai 1932. F ü r den  am  1. Mai 
in Schw eden befindlichen B enzin und M otorsprit ist eine 
Sondersteuer vorgesehen, d ie  2 O ere je  L iter be träg t.

Zolltarifänderungen. Am 30. A pril beschloß d e r schwe 
dische R eichstag  die Zollfreiheit fü r sogenanntes T-Gas., für 
R öntgenröhre sowie für Ventile zu R ön tgenapparaten . E r ­
höht w urde d e r Zoll für R eißverschlüsse von 75 bzw. 50 
K ronen für 100 k g  auf 200 Kr. F ern er w urde beachljossein, 
M aterial au s K autschuck, G ew eben oder Glas, das bei der 
H erstellung  von K raftfahrzeugen  V erw endung findet, w ie 
K raftfahrzeugteile und  -Zubehörteile, die einem  Zollsatz von 
12o/o d e s  W ertes unterliegen, zu behandeln.

Anwachsen der Arbeitslosigkeit. Die fortschreitende 
K onjunkturverschlechterung, d ie h ier nach dem  Z usam m en­
bruch  d e s  K reuger-K onzerns eine w eitere  V erschärfung e r­
fahren  h a t, d roh t die b isher rela tiv  gesunde öffentHfche

F inanzgebarung  in Schw eden vor ernste Schw ierigkeiten  zu 
stellen. D ie A rbeitslosigkeit beschränk te  sich noch um  die 
Jah resw ende im g roßen  und  ganzen  auf zwei g rößere  
Z entren , auf die w estschw edische H eim industrie und auf 
d ie  nordschw edische H olz- und S ägew erksindustrie. Seit 
d e r Zuspitzung d e r allgem einen K rise und der Z unahm e der 
A usfuhrschw ierigkeiten w erden  mit A usnahm e d e r  T extil 
und L ederw arenindustrie nahezu alle T eile des L andes von 
d e r D epression betroffen, w as E nde M ärz in einer A rbeits­
losenziffer von rund  105 000, der höchsten seit 1922, zum 
A usdruck kam .

Grängesberg-Anleihe voll gezeichnet. D ie E rzg ru b en ­
gesellschaft G rängesberg-O xelösund hat eine neue 5i/2Pro ' 
zentige O bligationsanleihe in H öhe von 20 Mill. Kr. zum 
Parikurse  100 v. H . em ittiert. D ie A nleihesum m e w ird zur 
Z eichnung von A ktien in  der genannten  H öhe von d e r N eu ­
em ission d e r Luossavaara-K iirunavaara-G esellschaft von in s­
gesam t 30 Mi.ll. Kr. verw andt. D iese G esellschaft .ist die 
w ichtigste F iliale d e r G rängesberg-G esellschaft und  bearbeitet 
die w ertvollen E rzg ru b en  in  L appland. Als S icherheit der 
G rängesberg-A nleihe dienen A ktien d e r Luossavaara-K iiruna- 
vaara-G esellschaft zum N ennw erte von 15 Mill. Kr. und 
A ktien in drei E isenbahngesellschaften . T ro tz  der W irt­
schaftskrise h a tte  die A nleihe einen g roßen  E rfo lg  und 
w urde in w eniger als zw ei T agen  voll gezeichnet.

Kreuger & Toll in Konkurs. Die G eschichte des einst 
w eltum spannenden K reuger-K onzerns ist zu E nde. D ie Aktie- 
bo laget K r e u g e r  & T o l l  geh t in K o n k u r s ,  nachdem  
der U ntersuchungsausschuß festgestellt hat, daß  d ie Passiva 
die A ktiva um  rund  700 Mill. K ronen 'überste igen . D as Sch ick­
sal des Z ü n d h o l z t r u s t s  und der  T e l e p h o n g e ­
s e l l s c h a f t  E r i c s s o n  ist noch ungew iß. R eo rgan i­
sationspläne w erden  beraten .

Warnung vor einer Firma in Gothenburg. Nilsson, 
N orra  B urgarden  3, vor dem  schon w iederholt, u. a. auch 
in der „Industrie- und H andels-Z eitung“ vom 14. April 1928 
g ew arn t w urde, setzt sein G ew erbe unverändert fort.

Norwegen.
Außenhandel. I m  M ä r z  d. J . betrug  d e r W ert der 

E i n f u h r  53,98 Mill. Kr., der W ert der A u s f u h r  40,11 
Mill. Kr., m ithin der E infuhrüberschuß 13,87 Mill. K r.; für 
den A p r i l  lauten die betreffenden  Z ahlen : 61,85 MillA 
Kr., 50,3 Mill. Kr. und  11,55 Mill. Kr.

F ü r d ie  ers ten  4 M onate des vorigen und des la u f e n d e n  
Jah res, e rgeben  sich folgende Z ahlen:

Einfuhr Ausfuhr Einfuhrüberschuß
in 1000 K ronen :

1932 224 330 187 273 37 057
1931 291.070 185 296*) 105 774
D urch den  starken  R ückgang  der E infuhr erscheint das 

E rgebn is  d ieses Jah re s  bedeutend  günstiger als in den 
ersten  4 M onaten des vorigen Jahres,.

Der 20prozentige Goldzollzuschlag bleibt. D er S to r­
thing nahm  am  28. A pril 1932. den V orschlag des Finanz- 
und Z ollkom itees an, daß  d e r am  13. Jan u a r 1932 ein 
geführte  außerordentliche 20prozentige G oldzollzuschlag bis 
auf w eiteres unverändert beibehalten  w erden  soll.

D anach ist von der im ursprünglichen G esetz vom 
13. Jan u a r enthaltenen E rm ächtigung, den  Z uschlag für 
einzelne W arengattungen  nach oben od e r unten  zu diffe­
renzieren, vorläufig kein  G ebrauch gem acht w orden. E ine 
andere F rage  ist, ob die G rundzollsätze einzelner W aren- 
ga ttungen  bei der bevorstehenden  Zolltarif behandlung im 
S torth ing  w esentliche A enderungen erfahren w erden. In  der 
S to rth ingsdebatte  reg te  der V ertre te r d e r A rbeiterpartei an, 
eine E rhöhung  gew isser Z ollsätze auf L uxusartikel durch eine 
entsprechende H erabsetzung  der T arife  fü r notw endige Ver- 
b rauchsartikel auszugleichen. G egen den schem atischen G old­
zollzuschlag m üsse die A rbeiterparte i jedenfalls stim men. D er 
H andelsm inister, S taa tsra t Sundby, wies darauf hin, daß  N o r­
w egen bere its  je tz t für verschiedene W arengruppen  eine 
höhere B elastung d e r L uxusartikel a ls  z. B. Schw eden ein- 
geführt habe. E s  sei jedoch eine andere  F rage , ob eine Z oll­
erm äßigung für V erbrauchsartikel zw eckm äßig  sei, soweit 
es sich n ich t um  einen Schutz norw egischer Produktion 
handele. Aus finanzpolitischen G ründen könne er jedoch einer 
solchen A nregung seine Zustim m ung nicht geben.

*) Im  April v. J . herrschte ein schw erer A rbeitskonflikt.
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Dänemark.
Die Wirtschaft gegen die Wiedereinführung des freien 

Devisenhandels. Auf die U m frage des dänischen H andels 
m inisterium s bei den einzelnen E rw erbszw eigen  d e r W irt- 
'Schaft sind nunm ehr auch die le tz ten  A ntw orten e inge­
gangen. Mit A usnahm e des L andw irtschaftsrates, der G e­
nossenschaftsschlächtereien und d e r M eiereien haben sich 
säm tliche W irtschaftszw eige g e g e n  die W iedereinführung 
des freien D evisenverkehrs unter den  gegenw ärtigen  V e r ­
hältnissen ausgesprochen. Von besonderem  In teresse  sind 
die A usführungen d e r d ä n i s c h e n  N a t i o n a l b a n k .  E s 
heißt darin, daß  die N ationalbank durch die E inführung des 
freien D evisenverkehrs fast vollständig d ie M öglichkeit ver­
lieren w ürde, den  W ert d e s  K ronenkurses zu regulieren , da 
der D evisenvorrat zur Zeit hierfür nicht g roß  genug ist. D em ­
gem äß w ären  s t ä r k e r e  S c h w a n k u n g e n ^  des K ro 
nenkurses u n v e r m e i d l i c h ,  d ie auch durch  eine scharfe 
K reditrestrik tion  nicht un terbunden  w erden  könnten.

Auch einer der bekann testen  W ährungssachverständigen, 
Prof. Axel N i e l s e n ,  hat sich gegen  den  freien  D e­
visenhandel ausgesprochen. E r  w ünscht zunächst die S t a ­
b i l i s i e r u n g  d e r  K r o n e ,  bevor sie w ieder in das 
Spiel d es freien M ark tes eingeschaltet w erden  kann.

Rückgang der Agrarausfuhr um 15 o/0. D änem arks 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  A u s f u h r ,  die etw a 83o/0 der 
A usfuhr d es L andes überhaupt um faßt, ist in d en  ersten  
d r e i  M o n a t e n  d. J . auf 216 Mill. Kr. gegenüber 255 
Mill. Kr. in dem  'entsprechenden V orjahrszeitraum , also 
um rd. 15o/o zurückgegangen. Die stärksten  R ückschläge 
zeigen sich bei d e r A usfuhr lebender T ie re  von 9,5 auf 6,0 
Mill. Kr., F leisch und Schlächtereiprodukten  von 120,8 auf 
97,2 Mill. Kr. und B u tter Von 98,8 auf 86,8 Mill. Kr. D a ­
gegen konnte sich d ie  A usfuhr von E iern  von 18,0 auf 18,6 
Mill. Kr. leicht erhöhen, w ährend die von F e tt und K on­
serven n u r unbeträchtlich von 7,6 auf 7,1 Mill. Kr. zu ­
rückging.

Privater Warentausdi mit einem deutschen Großkon­
zern? Die dänische P resse m eldet in g ro ß er A ufm achung, 
daß zw ischen einem  w estdeutschen K onzern  und einem  d ä ­
nischen G roßim porteur V erhandlungen  im  G ange sind, die 
darauf abzielen, d e u t s c h e  . l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  
M a s c h i n e n  g e g e n  d ä n i s c h e  L e b e n s m i t t e l  z u  
t a u s c h e n  ; und  zw ar au s dem  bekannten  G runde der 
Schw ierigkeiten d e r D evisenbeschaffung in D änem ark  und 
D eutschland. A ngeblich hat d e r fragliche deutsche K onzern 
für b ere its  gelieferte M aschinen ein gew isserm aßen  e in­
gefrorenes G uthaben in D änem ark, das also durch  N atu ­
rallief erungen dänischerseits aufgetau t w erden  soll. In  der 
Presse w ird  w eiter darauf hingew iesen, d aß  der g rö ß te  Teil 
landw irtschaftlicher M aschinen aus den  Ver. S taa ten  stam m e 
und da ran  d ie  F rage  geknüpft, w arum  m an nicht in D eu tsch ­
land diese M aschinen beziehen solle, w enn m an d o rt auf 
den A bsatz der eigenen E rzeugn isse  rechnen  könne.

D aß  u n te r den  augenblicklichen V erhältnissen im m er 
n ied e r die F rag e  d es N aturaltausches auf taucht, erscheint 
uicht sonderlich erstaunlich. Ob indessen die geschilderten  
A bsprachen schon zu konkre ten  A bm achungen geführt haben, 
ist nach  unseren  Inform ationen rech t fraglich. V erm utlich 
handelt es sich zunächst nur um  die A bdeckung eines b e ­
stim mten B etrages durch dänische L ieferungen, der infolge 
der D evisenschw ierigkeiten auf anderem  W ege nicht flüssig 
gem acht w erden  kann.

Wiederaufnahme der Arbeit in den Exportschlächtereien. 
Die U rabstim m ung unter den S chlächtereiarbeitern  über den  
Y ergleichsvorschlag ist positiv  ausgefallen. Ü em gem äß is t 
die A rbeit in den dänischen E xportsch läch tereien  M itte Mai 
}vieder aufgenom m en. D ie B eendigung d ieses K onflikts w ird 

allen K reisen mit B efriedigung kom m entiert, da d as Auf- 
hören des E x p o rts  nach E ng land  der dänischen W irtschaft 
zunehm enden Schaden verursachte. D er unm ittelbare V er­
lust an D evisen w ird  auf rd . 20 Mill. Kr. geschätzt, von /denen 
^ a n  einen kleinen T eil infolge der in d e r Zw ischenzeit ein- 
getretenen P reiserhöhungen  w ieder hereinzuholen  hofft.

Konkurse und Zwangsversteigenungen im April. Die 
^ah l der im A pril d. J . verhängten  K o n k u r s e  in  D äne­
mark w ar 47 gegenüber 58 im M ärz und 44 im  F ebruar, d ie 
Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g e n  .stellten sich im  April auf 
■*43 gegenüber 470 im M ärz und  549 im  F ebruar. D ie en t­
sprechenden Z iffern der V orjahrsm onate w aren  230 bzw.

bzw . 202. D ie Z w angsversteigerungen  von landw irt­
schaftlichen G rundstücken belief sich im April auf 200 gegen

im M ärz und  217 im  F ebruar. Die V orjahrsziffern  lau. 
eten 102, 71, 63.

Lettland.
Außenhandel. I m  A p r i l  d. J . be trug  der W ert der 

E i n f u h r  6,7 Mill. Lat, der W ert der A u s f u h r .  8,5 Mill. 
Lat, m ithin der A usfuhrüberschuß 1,8 Mill. Lat.

Butterausfuhr. Im  A p r i l  d. J . ge lang ten  zur Ausftrhr 
1567 to gegen  1277,4 to im  April 1931. N ach D eutsch land  
gingen 56,5% gegen  69°/o ini April v. J., nach .E n g lan d  
gingen 10,5o/0 (18,8o/0), nach Belgien 18,4o/0 (2,6o/0) usw.

Schiffahrt. Im  M ä r z  d. J . zeig te der Schiffsverkehr 
in den drei H aup thäfen  fo lgende Z ahlen :

Eingang Ausgang
A nzahl N rg t. A nzahl N rg t.

R iga 11 14 992 ,9  15 493
Libau 26 18 316 21 12 832
W indau 35 23 918 36 28 746 ‘

Im  V ergleich zum V erkehr des M ärz 1931 is t der G e­
sam tverkehr in den lettländischen H äfen im  E ingang  auf 
72 Schiffe m it 57 226 N rg t. von 106 Schiffern mit 86 611fN rgt. 
zurückgegangen.

Die Jahresbilanz der Bank von Lettland. W ährend  die 
Bank von L ettland  in früheren  Jah ren  häufig  R eingew inne 
in H öhe von M illionen L at aufw eisen konnte, stellt sich 
der R eingew inn für das Ja h r  1931 auf nur 196 000 iLati. 
D ie E i n n a h m e n  der B ank beziffern  sich auf rund  
14 812 000 Ls., die sich auf den Z insenertrag  aus K red it­
operationen  in H öhe von 8 743 000 Ls., auf K om m ission 
von 794 000 Ls., auf G ewinn an  W ertpap ieren  von. 729 000 Ls., 
auf E ingänge aus früher abgeschriebenen  Posten  von 634 000 
Ls., G ew inn aus A ktivoperationen von 3 500 000 Ls. undj aus 
diversen E innahm en von 411000 Ls. verteilen. D ie A u s ­
g a b e n  u n d  V e r l u s t e  der B ank be tragen  zusam m en 
14 616 000 Ls., indem  an  Z insen 2 883 000 Ls., an laufenden 
A usgaben 2 865 000 Ls. gezah lt w urden und die A m ortisa­
tion von Im m obilien und  Inventur 124 000 Ls. betrug. A b­
geschrieben w urden 6 622 000 Ls. auf V erluste an  p ro testie r­
ten  W echseln, auf laufender R echnung, D arlehen  und G aran ­
tien. D er K ursverlust auf V aluten betrug  2 005 000 L s, ujid 
auf d iverse V erluste entfallen  63 000 Ls. D er bedeutende 
K u r s v  e r  1 u s t an  V aluten w urde durch  das F a l l e n  d e s  
e n g l i s c h e n  P f u n d e s  hervorgerufen , der sich allein 
auf 2 055 000 Ls. stellte. W eiter ergaben  sich starke  V e r ­
l u s t e  d u r c h  H o l z o p e r a t i o n e n  infolge k a ta s tro ­
phalen  Fallens der H olzpreise  und im übrigen entstanden  die 
V erluste im  Z usam m enhange mit der W irtschaftskrise , die 
den Z usam m enbruch einer ganzen  R eihe bedeu tender A ktien­
gesellschaften  und F irm en nach sich zog. Bei A ufstellung 
der Bilanz w urden auch noch sehr bedeutende B eträge  an 
dubiösen F orderungen , die aus den Jah ren  1923, 1924 und 
1925 stam m ten, abgeschrieben .

D a nach dem  B anksta tu t 60 0/0 des R eingew inns an  den  
S taat abzuführen  sind, der R eingew inn für das J a h r  1931 
jedoch nu r 196 000 L a t betrug , so m uß te  die B ank von 
L ettland  dieses M al auf die A uszahlung von T an tiem en  und 
G ratifikationen verzichten.

D ie V a l u t a k o m m i s s i o n  ist je tz t ein ha lbes J a h r  
tätig . In  d ieser Z eit sind, nach den ,,Jaunakas S inas“ 
Nr. 94, G esuche um V aluta für 98 Mill. L at eingelaufen, 
davon h a t die V alutakom m ission 66 Mill. L a t bewilligt^ 
w ovon die H älfte  fü r die R egelung  a lte r Schulden lettländi- 
scher F irm en h ingegangen  ist. Für neue Im portabsch lüsse 
sind in den  le tz ten  M onaten 2—4 Mill. L at m onatlich und 
für a lte  Schulden ungefähr ebensoviel angefo rdert w orden. 
E s w erden etw a 6—7 Mill. Lat m onatlich bew illigt.

Gesuche um Zuteilung von W arenkontingenten für das
3. V ierteljahr sind b i s  z u m  4. J u n i  der Im portreg ii- 
lierungskom m ission einzureichen.

Die Zentralgenossenschaft „Konsums“, die bekanntlich  
unter G eschäftsaufsicht steht, veranstalte t am  27. Mai eine 
G läubigerversam m lung und am  28. Mai eine Generalverv 
Sammlung: M an rechnet dam it, daß die G läubiger m it u n ­
gesicherten  'Forderungen  etw a 15 0/0 ih rer F o rderungen  bei 
allm ähliger A bw ickelung der G eschäfte, .sonst nu r §°/o e r ­
halten  w erden.

Vor neuen Zuckerkäufen. In  nächster Zeit w ird _ das 
F inanzm inisterium  sich zu entscheiden haben , ob  d e r w eitere 
Z uckerbedarf im  W ege des L ieferungsausschreibens oder 
durch B estellung bei der h iesigen russischen H andelsvertre ­
tung  gedeck t w erden soll. D iese h a t 6000 to  Z ucker an- 
geboten  un ter Berufung auf den H andelsvertrag .

Die lettländisch-estländischen Wirtschaftsverhandlungen. 
D ie in R iga geführten  lettländisch-estländischen V erhand­
lungen über die E rw eite rung  der H andelsbeziehungen 
zw ischen den beiden L ändern  haben  zur Paraph ierung  eines 
P ro tokolls geführt, das in den nächsten  T agen  den P a ria ­
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m enten der beiden S taaten  zur R atifizierung vorgeleg t w e r­
den  wird. D ie estländische D elegation  stim m t grundsätzlich  
dem  lettländischen V orschläge über den A bschluß einer 
Zollunion zu, m acht jedoch einige V orbehalte. D ie R eg ie ­
rungen  der beiden L änder sollen besondere D elegationen  zur 
beschleunigten  E rled igung  der V orarbeiten  für den  A bschluß 
einer Zollunion ernennen. Im  übrigen sieht das P ro toko ll 
verschiedene E rle ich terungen  im  gegenseitigen  V e rk e h r ' und 
W arenaustausch  zw ischen den beiden L ändern  vor. — Die 
l e t t . l ä n d i s c h  - l i t a u i s c h i e n  W i r t s c h a f t s v e r ­
h a n d l u n g e n  hab en  am  23. Mai begonnen.

Estland.
Außenhandel. Im  A p r i l  d. J . be trug  der W ert der 

E i n f u h r  3,8 Mill. Kr. (4,99 Mill. Kr. im  April 1931), der 
W ert der A u s f u h r  3,8 Mill. Kr. (5,17 Mill. K r.), m ithin 
der A usfuhrüberschuß 0,0 Mill. Kr. (0,18 Mill. Kr.)..

Butterausfuhr. D ie estländische B u tterausfuhr ist i n  
d e n  e r s t e n  v i e r  M o n a t e n  1 9 3 2  im  V ergleich zum 
entsprechenden Z eitabschnitt des y o rja h re s  etw as zu rück ­
gegangen. E s w urden im Jan u ar/A p ril 1932 insgesam t 49 698 
F aß  B utter ausgeführt gegenüber 50 782- F aß  i,m gleichen 
Z eitraum  des V orjahres. Im  M onat April d. J . stellte sich 
die estländische B utterausfuhr allerd ings erheblich höher a ls  
im V orjahre und zw ar auf 22 097 F aß  g eg en ü b er 15 412 F aß  
im April 1931. H iervon g ingen  62,9o/0 nach Deutschland., 
19o/o nach E ngland , 12,80/0 nach Belgien, ferner geringere 
Posten  nach der Schweiz, D änem ark  und Frankreich .

D ie B utterausfuhr E stlands n a c h  F r a n k r e i c h  u n d  
B e l g i e n ,  die im  vorigen Ja h re  in E rfo lg  versprechender 
W eise begonnen  ha tte , is t durch die in diesen L ändern  e in ­
geführten  E in fuhrkon tingen te aufs äußers te  beschränk t w or­
den. D as französische K ontingent w urde für das zw eite 
V ierteljahr 1932 au f 31,2 Tonnen, das belgische auf 242,2 
T onnen festgesetzt, das sind Q uantitäten, die für E stlan d  
prak tisch  keine I^olle spielen. D ie B edeutung des d e u t ­
s c h e n  u n d  e n g l i s c h e n  B u t t e r m a r k  (t e s  w ird d a ­
durch noch g rö ß er als bisher. — Die B u tterp re ise  w urden 
am  16. und 23. April unverändert mit 1,24 Kr. pro Kilo1 
1. Qualität^ notiert.

Schiffahrt. In  den H afen  R e v a l  kam en im  see­
w ärtigen  V erkehr im  M ä r z  d. J . 44 Schiffe! mit 32 206N rg t. 
ein und liefen aus 33 Schiffe m it 26 058; N rgt.

Weitere Ausdehnung des Einfuhrmonopols. D urch eine 
am  13. Mai in K raft g e tre tene  V erordnung deü estländischen 
R egierung  ist das E infuhrm onopol auf eine R eihe w eiterer 
W aren  ausgedehn t w orden. E s handelt sich u. a. um  fo l­
gende W aren : M aler- und M alpinsel, B ürsten  in ungefärbtem , 
unlackierten, unpolierten  und nicht fourn ierten  H olzeinfassun- 
gen, B ürsten für M aschinen und A ppara te  in E infassungen 
aus H olz und einfachem  M etall, G ew ebe und Siebei aus R o ß ­
haar, Z ahnbürsten  und R asierpinsel, P lanken , Bohlen oder 
gesäg te  B alken und B re tte r aus K iefern- und F ichtenholz, 
k inem atographische und L ich tb ildappara te  und deren  Z u ­
behör, außer Film s und Platten.

D ie M onopolisierung der H olz- und Sägew arenein- 
fuhr ist auf den U m stand zurückzuführen , daß  einei g rößere  
R evaler H olzfirm a in F innland 4000 S tandard  S ägew aren  
gekau ft h a tte , um  sie auf dem  estländischen M ark t zu 
realisieren. D er Preis sollte um  10 Kr. pro S tandard  n ied ­
riger sein als der Preis für estländische Ware! (80 Kr. gegen 
90). D a die B ausaison bereits angefangen  hat, bestajnd H off­
nung auf eine bald ige R ealisierung der ganzen  Partie. G em äß 
dem  finnländisch-estländischen H andelsvertrag  h ä tte  die S ä g e ­
w are nach  E stland  zollfrei eingeführt w erden können. Auf 
die N achrich t von dem  bevorstehenden  G eschäft haben  die 
h iesigen H olzfirm en, die noch von früheren  Jah ren  heil g roße  
L agerbestände  an  Sägew are  übrig  haben , sich an  die R e ­
g ierung m it dem  A ntrag  gew andt, die E infuhr zu verbieten, 
um den V alutaabfluß aus dem  L ande zu verhindern. Als 
einziges M ittel stand der R egierung  die M onopolisierung der 
H olzeinfuhr zur V erfügung, zu w elchem  sie denn auch g e ­
griffen hat. A l s o  k a n n  e i n  H a n d e l s v e r t r a g  n a c h  
B e l i e b e n  a u ß e r  K r a f t  g e s e t z t  w e r d e n .

Neue Einschränkungen des Devisenverkehrs in Estland.
D er A ufsichtsrat der E esti B ank h a t beschlossen, den De- 
visenverkauf erneut einzuschränken. W ährend  bisher für die 
Bew illigung oder A blehnung eines Gesuchs in e rs te r  Linie 
der Z w eck, für den um V aluta nachgesucht w urde, m a ß ­
gebend  w ar, soll fo rtan  streng darauf geach te t w erden, daß  
an  keinem  T ag e  m ehr D evisen verkauft w erden als der 
D eviseneingang beträg t. D ie a lten  V alu tavorräte  der E esti 
B ank sollen n icht angegriffen  w erden. D en Inhabern  von

E infuhrlizenzen wird V aluta wohl verkauft w erden, doch in 
einer bestim m ten R eihenfolge, je nachdem  wie g roß  derj D e­
viseneingang ist. — D ie E inschränkung  des Devisenver'- 
kaufs ist, wie m an annim m t, darauf zurückzuführen, daß; der 
D evisenabfluß bei der E esti B ank in den  letzten  M onaten 
sehr stark  war. V or einem  M onat w urden die V erkaufs- 
bedingungen für D evisen etw as gem ildert, wobei die E esti 
B ank auch zur D eckung a lte r ausländischer Schulden V a­
luta bew illigte. Im  Z usam m enhang dam it sind die Valuta,- 
bestände der E esti B ank sta rk  zu rückgegangen  und auch 
die D eckung  der estländischen K rone h a t sich verringert).

Benzinkäufe im Auslande. Die staatlichen B rennschiefer­
w erke  hab en  von d e r estländischen R egierung  die G enehm i­
gung  zur E infuhr von 1000 to Benzin aus dem  Auslande! 
erhalten. D as ausländische Benzin soll mit dem  von den 
staatlichen B rennschieferw erken hergeste llten  Benzin v e r­
m ischt zum V erkauf gelangen, da sich das einheim ische 
P roduk t ohne B eim ischung für die K raftw agen  nicht eignet. 
D ie privaten U nternehm ungen, die Benzin aus B renn­
schiefer herste llen , verkaufen ihre E rzeugnisse  m eist ohne 
Beim ischung ausländischen Benzins.

Eesti Phosphorit. Die G eneralversam m lung der A.G. 
„ E e s t i  P h o s p h o r i t “ ha t beschlossen, im  Z usam m en­
hang mit den V erlusten, die die G esellschaft in  den  le tz ten  
Jah ren  erlitten  hat, die H älfte des G rundkapitals abzu ­
schreiben. D as K apital b e träg t nunm ehr 148 500 Kr. In 
diesem  Jah re  sollen 2040 to M ischphosphat abgesetz t Werden 
gegenüber 1500 to im  V orjahre.

Liquidation der Boeckerschen Werft. Auf der’ dieser 
T age  abgehaltenen  G eneralversam m lung der B oeckerschen 
W erft w urde beschlossen, das U nternehm en zu liquidieren 
und das E igentum  der F ab rik  zu versteigern , um die Schul­
den abdecken  zu können. G egenw ärtig  betragen  die Schul­
den der W erft an den S taa t 660 000 Kr. D er S taa t ist 
Inhaber der A ktienm ajoritä t der W erft

Starke Verschuldung der Exportschlachthäuser. Die Ge- 
sam tverschuldung d e r  vier in E stland  bestehenden E xport - 
schlachthäuser b e träg t nach A ngaben der S taatlichen Dar- 
lehnsbank gegenw ärtig  1338 450 K r., w ährend der G esam t­
w ert d e r U nternehm ungen seinerzeit auf 1 158 000 Kr. g e ­
schätzt w urde. Som it sind die Schulden d e r  E xport - 
schlachthäuser höher a ls  ihr W ert. Von der Schuldsum m e 
entfallen 888 450 Kr. auf eine Sanierungsanleihe, d ie den 
E xportsch lach thäusern  vom S taat gew ährt w orden ist, und 
450 000 Kr. auf G arantien, die den genannten  U nternehm un­
gen von der Staatlichen D arlehnsbank  gegeben  w orden sind.

Weizeneinfuhr. D ie F irm a Puhk & Söhne hat von der 
estländischen R egierung  d ie  G enehm igung zur E infuhr von 
200 to W eizen erhalten , da die W eizenvorräte zu E nde sin d . 
E s soll kanadischer W eizen im portiert w erden. U eber die 
w eitere G estaltung des W eizenim ports nach E stland  soll 
dem nächst entschieden w erden.

Litauen
und autonomes M emelgebiet.

Außenhandel. Im  A p r i l  d. J . be trug  d e r W ert der 
E i n f u h r  1.4,8 Mill. Lit, d e r W ert der A u s f u h r  14,9 
Mill. L it, m ithin der A usfuhrüberschuß 0,1 Mill. Lit.

I n  d e n  e r s t e n  4 M o n a t e n  1 .932  betrug  der W ert 
der E in fuhr 49,3 Mill. Lit (90,3 Mill.), d e r W ert d e r A usfuhr 
67,6 Mill. Lit (91,1 Mill.), d ie A ußenhandelsbilanz w ar a lso 
mit 18,3 Mill. Lit aktiv. D ie E infuhr g ing um 41 Mill., die 
A usfuhr um  23,5 Mill. Lit zurück.

Die Butterausfuhr. Im  1. Q uartal 1932 w urden aus 
L itauen 11849 F aß  B utter ausgeführt gegenüber 11561 Faß 
im gleichen Zeitabschnitt d es V orjahres. D ie Zunahm e be­
träg t mithin nur 288 F aß . Im  Januar/M ärz  1931 ist der 
litauische B u tterexport gegenüber dem  1. Q uartal 1930 um 
25o/o gestiegen.

Die Eierausfuhr. Aus einer D enkschrift, die von der 
H andelskam m er d e r  litauischen R egierung  überreicht w o rd e n  
ist, g eh t hervor, daß  die litauische E ierausfuhr außero rden t­
lich stark  zu rückgegangen  ist. Im  1. Q uartal 1932 w u rd e n  
aus L itauen nur 2,2 Mill. E ie r exportiert gegenüber 7,4 MiH* 
E ie r im 1. Q uartal 1931. Im  April und Mai w ar d e r  E i e r ­
export ebenfalls sehr gering.

Neue Einfuhrbestimmungen. D as litauische F in a n z m i­
nisterium  h a t in  diesen T agen  den E n tw urf von A u s f ü h ­

rungsbestim m ungen  zum A rtikel 57 des litauischen Zoll' 
rech ts fertiggestellt. D ieser A rtikel erm ächtig t den  F inanz- 
minister, B estim m ungen gegen  d ie  E infuhr aus solchen Län­
dern  zu erlassen, in denen  die litauische A usfuhr auf S c h w ie ­
rigkeiten  in der Form  von K ontingenten, D evisenbegrenzttf1
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gen und ähnlichen H em m ungen begegnet. F ür d ie  litauische 
E infuhr soll nunm ehr nach den  B estim m ungen dieser V er­
ordnung ein System  d e r E infuhrgenehm igungen  eingeführt 
w erden.

Zuckerrüben sollen in diesem  Ja h r  auch in L itauen a n ­
gebaut w erden ; m an rechnet dam it, 5000 ha zu bestellen..

W echselproteste. Im  M ärz d. J . g ingen zum P ro test: 
26 543 W echsel mit 7,(5 Mill. Lit gegen  13 785 W echsel mit
4,4 Mill. Lit im  M ärz 1931.

Konkurse. In den ersten  vier .M onaten 1932 sind in 
L itauen 33 F irm en mit insgesam t 4,4 Mill. Lit Schulden in 
K o n k u r s  gegangen  bezw . haben  ihre Z ahlungen e inge­
stellt gegenüber 23 F irm en mit 6,5 Mill. Lit Schulden im) 
gleichen Zeitabschnitt des V orjahres. U nter den  zusam m en­
gebrochenen F irm en befindet sich eine T extilfabrik  mit 2,5 
Mill. Lit Schulden, ferner eine T extilw arengroßhand lung  mit
0,6 Mill. Lit Schulden.

Freie Stadt Danzig.
Außenhandel. N ach am tlichen A ngaben hat im April 

ds. Js . die seew ärtige W aren - E  i n f u h r  über D anzig 
38 383,4 to, die seew ärtige W aren - A u s f u h r  397 592,5 to 
betragen. Im  V ergleich zum selben M onat des V orjahres 
hat sich im  April 1932 die E infuhr um 28984,4 to, die Ausi- 
fuhr um 234 196,8 to v e r r i n g e r t .  Der  G e s a m t - U  m - 
s c h l a g  im D anziger H afen ist im April ds. Js . dem nach 
mit 435 975,9 to um 263 181,2 to =  37,6 v. H . gerin g e r g e ­
w esen als im V ergleichsm onat des Vorjahres..

Auf die einzelnen W a r e n g r u p p e n  entfielen im 
April ds. Js . folgende M engen l'n 'to :

E i n f u h r
Lebens- u. G enußm ittel 2 645,5
T ierische E rzeugnisse u. W aren

daraus 1 579,2
H olz u. H olzw aren  910,6
B austoffe u. keram ische E rzeugnisse  142,0 
Brennstoffe, Asphalt, Pech 5 994,2
Chemische Stoffe u. E rzeugnisse

d a rau s  3 911,1
E rze, M etalle, M etallw aren * 21248,0
Papier, Pap ierw aren  717,4
Spinnstoffe und W aren d arau s 1 232,8
Kleidung, G alanteriew aren 2,4
Spreng- u. Schießm aterial _______0,2

Z usam m en! 38 383,4 397 592,5 
I n  d e n  e r s t e n  4 M o n a t e n  1 9 3 2  betrug  die see­

w ärtige E in fuhr 125 925,1 to (209 378,5 to), die seew ärtige 
ausfuhr 1 657 122,8 to (2 227 958,1 to); d ie E infuhr ging, also 
um 83 453,4 to, die A usfuhr um 654 288,7 to zurück.

Polen.
Außenhandel. D er W ert der E i n f u h r  im April d. J. 

hat 78,9 Mill. ZI. (gegenüber 65,6 Mill. ZI. im  M ärz d. j .  
und 142,9 Mill. ZI. im A pril v. J .)  betragen . D er W ert 
der A usfuhr beläuft sich auf 96,1 Mill. ZI. (96,3 Mill. bezw .
168,7 Mill. ZI.). D er A ktivsaldo d e r polnischen H a n d e ls ­
bilanz im A pril d. J . stellt sich dem nach auf 17,2 Mill. ZI.

Entwicklung des deutsch-polnischen Handels im ersten 
Quartal 1932. N ach am tlichen polnischen A ngaben belief 
sich im M ärz d. J . d e r W ert d e r  polnischen E infuhr aus* 
D eutschland auf 16,2 Mill. ZI., der d e r polnischen Ausfuhr 
nach D eutschland auf 16,8 Mill. ZI. W ährend die Ausfuhir 
nach D eutschland sich auf der H öhe d es V orm onats hielt, 
ls;t die E infuhr au s D eutschland w ieder stark  gestiegen ; 
diese m achte im M ärz 24,6o/o d e r polnischen G esam teinfuhr 
aus gegen nur 20,7o/o im Februar.

In  den ersten  d re i M onaten cl. J . hat D eutschland nach 
Bolen W aren im W erte von insgesam t 47,3 Mill. ZI. ein- 
geführt, 22,5o/o des W ertes der polnischen G esam teinfuhr 
entsprechend; d ie A usfuhr Polens nach D eutschland in der 
gleichen Zeit bezifferte sich auf 46,9 Mill. ZI. und m achte 
1^3o/o d e r polnischen G esam tausfuhr aus.

Das polnische Einfuhrkontingent für deutsche Heringe 
ungenügend. In  einer außerorden tlichen  M itgliederversam m ­
lung des „Schlesischen V erbandes der H eringe verarbeitenden 
Industrie“ in K attow itz w urde festgestellt, d aß  das auf 
C rund d e s  W arschauer deutsch-polnischen H andelsüberein- 
kornrnens fes tgesetzte  K ontingent für die E infuhr von frischen 
G eringen  aus D eutschland mit 4000 to im Jah re  a u ß e r­
ordentlich n iedrig  sei und dem  B edarf d e r polnischen I n ­
dustrie ke inesw egs entspreche. D iese sei du rch  17 F abriken

vertreten , auf die au s dem  deutschen  K ontingent etw a je  
240 to jährlich oder etw a zwei W aggons m onatlich en t­
fallen. Z ur V ersorgung der polnischen Industrie, d ie  g rö ß ten ­
teils auf den B ezug deu tscher bezw . über D eutschland im ­
po rtierter englischer H eringe angew iesen sei, könne diese 
M enge auf keinen  F all ausreichen. D er V erband hat sodann 
beschlossen, von den zuständigen B ehörden S icherungen nach 
der R ichtung hin zu verlangen, daß  d ie  auf die stillen M onate 
April bis Ju li entfallenden M onatskontingente fü r deutsche 
H eringe auch nach B eginn d e r P roduktionskam pagne, also 
erst vom A ugust ab, ausgenutzt w erden  können.

Z ur F örderung  der seew ärtigen  E in fuhr von frischen 
und G efrierheringen (über G dingen bezw . D anzig) w ird b e ­
kanntlich die E in führung  von S e e p r ä f e r e n z z ö l l e n  
geplant, indem  der b isherige Zoll in H öhe von 2 ZI. per 
100 kg  nur beim  Im port über die Seehäfen  gelten, fü r d ie  
E infuhr über die L andgrenze dag eg en  ein stark  erhöhter 
Zoll festgesetzt w erden  soll. Von R egierungsseite  ist dabei 
eine E rhöhung  auf 10 ZI. per 100 kg  vorgeschlagen w orden, 
die zur B egutachtung d es E n tw urfs au fgefo rderten  Industrie- 
und H andelskam m ern  haben sich dag eg en  für eine H erau f- 
setzung auf 4 ZI. per dz. ausgesprochen.

Aufkauf der ausländischen Anteile der Gdingen- 
Amerika-Linie durch die polnische Regierung. D ie polnische 
R egierung  hat d as  A ktienpaket d e r  Polnischen T ran sa tlan ­
tischen S chiffahrtsgesellschaft „G dingen-A m erika-L inie“ e r­
w orben, d as  sich im Besitz der dänischen O stasiatiske 
C om panjet befand. D er le tzteren  gehörten  b isher 48o/0 des 
A ktienkapitals der Schiffahrtsgesellschaft, w ährend 52o/0 im 
Besitz des polnischen staatlichen S chiffahrtsunternehm ens 
Z egluga P olska standen. G leichzeitig mit dem  U ebergang  
des dänischen A ktienpake ts in d ie H ände der polnischen 
R egierung  w ürde poln ischerseits auch die Schuld abgezahlt, 
die die Schiffe d e r G esellschaft belastete.

Ru&land.
Zugeständnisse an die Bauernschaft. D er V erordnung 

der Sow jetreg ierung  und d e r Parteileitung vom 6. Mai d. J., 
durch die d e r G etreidebereitstellungsplan  für 1932 gegenüber 
dem  Plan des V orjahres erheblich herabgese tz t und den 
K ollektivw irtschaften und E inzelbauern  d a s  R echt eingeräum t 
w orden ist, ih re  G etreideüberschüsse auf^ dem  freien M arkt 
zu verkaufen, 'is t soeben ein zw eiter von S ta lin  und M olotow 
Unterzeichneter 'E rlaß  gefolgt, durch den  der B auernschaft 
im In teresse einer B esserung der V ersorgung der S täd te  und 
einer H ebung der bäuerlichen K aufkraft w eitere Z u g estän d ­
nisse gem acht w erden. D er neue E rlaß  verfügt die H e ra b ­
setzung des staatlichen V iehbereitstellungsplanes für die 
letzten  drei Q uartale  d es laufenden Jah res, sow eit er die 
K ollektivw irtschaften  und E inzelbauern  betrifft, auf 
die H älfte, unter g leichzeitiger .E rhöhung des Vieh- 
ablieferungsplans für die staatlichen V iehzuchtgüter. Die 
K ollektivw irtschaften und bäuerlichen E inzelw irtschaften , die 
den V iehbereitstellungsplan ausgeführt haben, dü rfen  auf 
Grund' d e s  neuen E rlasses nunm ehr auch ihr G roß- und. 
K leinvieh auf dem  freien  M arkt verkaufen, wo d ie  Vieh- 
und F leischpreise w eit über den  staatlichen A nkaufspreisen  
liegen. D er L ockerung der G etreidew irtschaft folgt also eine 
L ockerung der F leischbew irtsehaftung. D ie beiden D ekrete, 
die zusam m en eine w ichtige W endung in d e r B auernpolitik  
der Sow jetreg ierung  darste llen , sollen einen A usw eg aus der 
schw eren V ersorgungs- und E rnährungskrise  bringen, in der 
sich der S ow jetstaat befindet. Ob diese M aßnahm en a lle r­
dings ausreichend sind, und ob sich nicht w eitere Z u g estän d ­
nisse an die B auernschaft als notw endig  erw eisen wierden, 
bleibt abzuw arten .

Die russische Frühjahrssaatkampagne .— Bisher 2,4 
Mill. ha weniger als im Vorjahre angebaut. Aus dem  letzten 
Ausweis des L andw irtschaftsköm m issariats der Sow jetunion 
über den Verlauf der F rüh jah rssaatkam pagne geh t hervor, 
daß  d a s  Saattem po sich in le tz ter Z eit beschleunigt hat, 
die bestellte  F läche jedoch noch im m er h in ter dem  V or­
jah re  zurückbleibt. B is zum 15. Mai d. J . sind insgesam t
43 781000 ha angebaut w orden gegenüber 46 167 000 ha 
zum 15. Mai 1931. D ie bestellte F läche ist also in diesem  
Ja h r  noch im m er um  rund  2,4 Mill. ha geringer. D ies ist 
bekanntlich auf den schw achen V erlauf der F rü h jah rsau s­
saat in  der S o w j e t  u k r a i n e zurückzuführen, wo in 
diesem  Ja h r  b is zum 15. Mai nu r 8,1' Mill. ha angebaut 
w orden sind gegenüber 12,3 Mill .ha im  vorigen Jah r , 
d. h. um 4,2 Mill. ha w eniger. — Die S ow je tlandgü ter haben  
bis zum 15. M ai 5 203 000 ha (52o/o des Jah re sv o ra n ­
schlages) angebaut, die K ollektivw irtschaften  33,9 Mill. za

A u s f u h r  
64 486;4

5,139,7 
61201,5 

836,9 
272 851,2

8 361,2 
1 972,1 

475,0 
267,6 

0,9
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(48,40/0). S eh r stark  bleiben d ie E inzelbauern  zurück, d ie bis 
zum  15. M ai insgesam t 4 662 000 ha angebaut haben, d. s. 
nur 21,2 o/o des Jah resvoransch lages gegenüber 33,5o/o am  
15. M ai 1931. Insgesam t ist de r Jahresvoransch lag  der 
F rüh jah rsaussaa t in der Sow jetunion bis zum  15 .Mai zu 
42,7o/o durchgeführt w orden. W as die einzelnen G etreide­
ku ltu ren  anbetrifft, so sind b is zum 15. M ai 16 807 000 ha m it 
W eizen angebaut w orden  (64,lo/0 des Jahresvoransch lages),
6 151000 ha mit H afe r (33,8o/0), 4 466 000 ha mit G erste

(63o/o) usw . D ie A nbaufläche mit Sonnenblum en stellte sich 
b is zum 15. M ai auf 2 445 000 ha (49,7o/0), d ie  mit F lachs auf 
450 000 ha (13,7 o/0).

Reorganisation der Verwaltung der Chemischen In­
dustrie. Auf B eschluß der Sow jetreg ierung  w ird die b isherige 
B undesvereinigung d e r  russischen chem ischen Industrie  
„W sechim prom “ aufgelöst. Anstelle der B undesvereinigung 
w erden  zw ei B undestrusts „Z entroch im “ und „U krch im “ 
gebildet.

‘Finnland
Außenhandel. D ie finnländische E infuhr betrug! im  

A p r i l  222,8 Mill. Fm k. g egenüber 272,2 Mill. im  en t­
sprechenden M onat des V orjahres, die A usfuhr 291 Mill. 
g egenüber 259 Mill. im  April 1931. M ithin w ar die H a n ­
delsbilanz im  April d. J . m it 68,2 Mill. Fm k. ak tiv , w ährend 
sie im  en tsprechenden M onat des V orjahres mit einem  
Passivsaldo von 13,2 Mill. Fm k. abschloß. — In  den  
e r s t e n  v i e r  M o n a t e n 1 1 9 3  2 betrug  die finnländische 
E infuhr 729,4 Mill. Fm k. gegenüber 933,8 Mill. im  e n t­
sprechenden Z eitabschnitt des V orjahres, w ährend sich die 
A usfuhr auf 1090,8 Mill. Fm k. stellte gegenüber 930,5 Mill. 
im Jan u ar/A p ril 1931. D em nach w eist die H andelsbilanz in 
den ersten  vier M onaten 1932 einen A usfuhrüberschuß von
361,4 Mill. Fm k. auf gegenüber e iner Passivität von Bß Mill. 
Fm k. im  gleichen Z eitabschnitt des V orjahres. D a je tz t 
e rs t de r finnländische H olzexport in G ang kom m t, so. kann  
m it einer w eiteren B esserung der H andelsbilanz gerechnet 
w erden.

Die Ausfuhr von Zellstoff zeigt in den ers ten  4 [Mo­
naten  d. J . eine s ta rk e  Z unahm e. E s kam en zur A usfuhr 
149 142 to Sulfitzellulose (4 Mon. 1931: 99 210 to ) und 
68335 to  Sulfatzellulose (4 Mon. 1931: 47 028 to). D e r 
S treik  m Schw eden ha t besonders im  April d. J . fö rdernd  
auf d ie A usfuhr eingew irkt, aber eine P reissteigerung  w ar 
mit der v ers tä rk ten  N achfrage  nicht verbunden.

Rückgang der Automobileinfuhr. D ie A utom obileinfuhr 
ist noch im m er im  R ückgang  begriffen. In  den ersten  
vier M onaten 1932 w urden nach F innland 21 P erso n en ­
w agen, 2 L astk raftw agen , 9 Chassis fü r P ersonenw agen  und 
142 Chassis für L astk ra ftw agen  im  G esam tw erte  von 5,6 
Millionen Fm k. eingeführt. In  den ersten  vier M onaten5 1931 
betrug  dem gegenüber die A utom obileinfuhr nach F innland
14,7 Mill. Fm k. und im entsprechenden  Z eitabschnitt de? 
Jah res  1930 24,7 Mill. Fm k.

Die russische Einfuhr nach Finnland. D ie E infuhr von 
russischem  Benzin nach F innland is t in der le tz ten  Zeit 
s tark  gew achsen. Auch russisches H olz w urde in  g rößeren  
M engen zw ecks V eredlung nach F innland im portiert. An 
R oggen  w urden in den  ersten  vier M onaten 1932 132 
W aggons, an  W eizen 9 W aggons, an W eizengraupen  29, 
an Mais 63, an  O elkuchen 24, an  Holz; 322 und an  Benzin’ 
6 7 .W aggons eingeführt.

Gründung einer finnländischen Gesellschaft für den 
Handel mit Rußland. U nter M itw irkung der W iborger H a n ­
delskam m er sind d ieser T age  S chritte  zur G ründung einer 
g roßen  A ktiengesellschaft fü r den V erkauf finnländischer 
landw irtschaftlicher P roduk te  nach R ußland  und den A nkauf 
russischer W aren  eingeleitet w orden. Von den finnländischen 
G roßexporteu ren  sind die B uttereixportfirm a „V alio“ und 
die finnländische V iehzuchtzentrale an der G ründung in te r­
essiert. E s w ird sich nur um  T auschgeschäfte handeln. D as 
A ktienkapita l der G esellschaft soll bereits gezeichnet sein.

Geplanter Bau eines neuen Docks. D er g roße  finn­
ländische E isb recher „ Jää 'karhu“ , der bekanntlich  in  F in n ­
land nicht gedock t w erden kann, w ird gem äß einem  dieser 
T ag e  gefaß ten  Beschluß nach L ibau geb rach t w erden. M an 
p lan t in F innland den Bau eines neuen Docks* in  der G röße, 
daß  auch die E isb recher darin  in standgesetz t w erden können, 
wobei m an auf staatliche U nterstü tzung  rechnet.'

Der Anteil der F lagge Finnlands an dem Transport 
gestiegen. Die G e s a m t m e n g e  der auf dem  Seew ege 
beförderten  Ein- und A usfuhrgüter stellt esich im  Jahre! 1931 
auf 6,13 Mill. to, gegenüber 8,04 Mill. to. im  Jahreü.930. Die 
G esam tm enge des Jah res  1931. ist also gegenüber dem  V o r­
jahre  u m  1 , 9 t  Mi l l .  t o  =  23,7o/0 z u r ü c k g e g a n g e n .  
Von der G esam tm enge entfielen 2,13 Mill. to  (gegen  2,51 
M illionen to 1930) auf d ie E infuhr und 4 Mill. Ito (gegen 
5,52 Mill. to 1930) auf die Ausfuhr. D er R ückgang  g eg en ­
über dem  V orjahre beläuft sich also bei der E infuhr auf.

0,38 Mill. to od e r 15,2o/0 und bei der A usfuhr au f 1,52 Mill* to 
o d e r 27,7o/o.

An dem  Seetransport der G e s a m t m e n g e  des finn­
ländischen A ußenhandels w aren beteilig t:

1000 t % 1000 t %
1931 1930

fin n lä n d isc h e  Schiffe . . m it 1795,9 29,3 1826,3 22,7
d e u t s c h e  „ . . mi t 1481,2 24,1 2163,5 26,9
sc h w e d is c h e  „ . . m it 1141,3 18,6 1219,9 15,2
d ä n isc h e  „ . . m it 508,1 8,3 516,3 6,4
le t tlä n d is c h e  „ . . m it 226,5 3,7 572,4 7,1
n o rw e g isc h e  „ . . m it 224,9 3,7 369,9 4,6
e s tlä n d isc h e  „ . . m it 220,8 3,6 334,7 4,2
b r i t is c h e  „ . . m it 213,8 3,5 481,6 6,0
n ie d e r lä n d is c h e  „ . . m it 175,5 2,9 254,6 3,2
Schiffe  a n d e re r  N a tio n en m it 144,9 2,3 301,4 3,7

S um m e: 6132,9 100,0 8040,6 100,0
D er abso lu te  A n t e i l  d e r  f i n n l ä n d i s c h e n  H a n ­

d e l s f l o t t e  an dem  W arenaustausch  im Ja h re  1931 ist 
also dem  V orjahr gegenüber etw as zurückgegangen , d a ­
gegen  h a t sich ih r re lativer Anteil von 22,7o/0< auf 29,30/0, m it­
h in um 6,60/0, erhöht. Sie hat dam it d ie  deutschen iSqhiffe, 
die im  Ja h re  1930, sow ohl abso lu t wie relativ  betrachtet^ 
an ers ter Stelle standen, überholt, und diese rang ieren  jetzt 
m it einem von 26,9 o/0 auf 24,1 o/0 verm inderten  Anteil an 
zw eiter Stelle. D ie wie im  V orjahre an  d ritte r Stelle; 
stehende schw edische H andelsflo tte konnte ihren  relativen 
Anteil von 15,2 0/0 auf 18,6 0/0 erhöhen.

W ie d ie  angefüh rten  Z ahlen  ergeben, haben  die Be-; 
Strebungen Finnlands, sow ohl bei der E infuhr als auch bei 
der A usfuhr eigenen F rach traüm  zu bevorzugen, im ab g e ­
laufenen Ja h re  w iederum  rech t guten  E rfo lg  gehabt. Die 
H andelsflo tte  is t im  Ja h re  1931 um  etw a 14 000 N rgt. 
gew achsen.

Zolltarifänderungen. D er Zoll fü r gesalzene H eringe 
ist am  24. A pril d. J . von 1 auf 2 Fm k. je  k g  erhöht 
w orden. D e r  Zoll für B eeren- und F ruchtsaft, gezuckert 
mit A lkoholgehalt von höchstens 3 V olum prozent, ist von 
16 auf 12 Fm k. je  k g  herabgesetz t w orden. D urch den  e r ­
höhten Zoll auf H eringe soll d ie finnländische H ochsee- 
und Petsam o-F ischere i geschützt w erden.

Abhandlung über Einfuhr und Verzollungsbestimmun­
gen. D as finnländische M inisterium  der A usw ärtigen An­
gelegenheiten  ha t in englischer Sprache einen A uszug au s  
den finnländischen G esetzen und V erordnungen, H a n d e ln  
Übereinkünften, V erw altungsanordnungen  und gew issen H an ­
delsusancen über die E infuhr von W aren  nach F in n la n d  
und über deren  Z ollbehandlung herausgegeben .

Protestierte W echsel. Im  A p r i l  d. J . g ing die Zahl 
und der W ert der p ro testierten  W echsel auf 1564 W echsel 
mit 8,6 Mill. Fm k. zurück (von 2002 Wechseln^ mit 16,4 Milk 
Fm k. im  M ärz). D ie G esam tsum m e für die ers ten  4 M o­
na te  d. J . ist m it 55,2 Mill. Fm k. im m erhin noch höher als 
in der gleichen Z eit 1931 (53,8 Mill. F m k.).

Das Steigen der Preise für Auslandswaren. D er finn 
ländische durchschnittliche P reisindex für Im portw aren  be­
trug  für Jan u ar/M ärz  1932 780 gegenüber 745 irrt V orjahr^. 
F ü r die verschiedenen W arengruppen  stellte sich der Index 
wie fo lg t: tierische L ebensm ittel 956 (1931: 730), G etreide 
und G etreideproduk te 745 (656), K affee 622 (502), Zucker 
500 (411).

Landwirtschaftliche Ausstellung in W iborg. Die große 
finnländische landw irtschaftliche A usstellung in W iborg  (Ost- 
finnland) w ird am  23. Jun i d. J . eröffnet. Z ur F o r d e r u n g  
des A usstellungsverkehrs haben  die S taatseisenbahnen eine 
500/0 ige H erabsetzung  d e r Fahrp re ise  beschlossen. Bei ’Wi* 
borg  ist eine ganze A usstellungsstadt im  E n tstehen  begriffe11
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Eisenbahn -Güterverkehrs -  Machrichten.
B e a rb e ite t v o m  V e rk e h rsb ü ro  d e r  In d u s tr ie -  u n d  H an d e lsk a m m e r zu  S te ttin .

a) Deutsche Tarife. 
Deutscher Eisenbahn-Gütertarif, Teil I Abt. B. Mit

G ültigkeit vom 1. Jun i 1932 tr itt d er N ach trag  II zum vor'-, 
genannten  T arif in K raft. D er N ach trag  en thält A enderungen 
und E rgänzungen  des Inhaltsverzeichnisses, der A llgem einen 
T arifvorschriften, der G ütereinteilung, des N ebengebühren  - 
tarifs, d e r E rläu terungen  und des Sachverzeichnisses sowie 
B erichtigungen. T ariferhöhungen  und sonstige E rschw erungen  
tre ten  ers t am  1. A ugust 1932 in K raft.

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife). 
D er Ausnahmetarif 18 k (B leche aus Eisen und Stahl, 

verzinnt, usw .) tra t m it G ültigkeit vom 23. Mai; 1932 in K raft. 
E r gilt fü r B leche aus E isen  und Stahl,/ verzinnt, und B and­
eisen und -stähl, verzinnt, von bestim m ten B ahnhöfen nach 
allen B ahnhöfen der D eutschen R eichsbahn.

b) Verschiedenes.
Aenderung eines Bahnhofsnamens. M it G ültigkeit vom

1. Ju li 1932 w ird der B ahnhofsnam e „H anw eile r“ in „H an- 
w eiler-B ad R ilchingen“ abgeändert.

Frachtfreie Rückbeförderung von Ausstellungsgütern der 
Deutschen Landwirtschaftlichen Reichsschau (W anderausstel­
lung der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft in Berlin).

A usstellungsgüter der in der Z eit vom 31. Mai bis 5. 
Juni 1932 in M annheim  stattfindenden

D eutschen L andw irtschaftlichen R eichsschau 
(W anderausstellung der D eutschen L andw irtschafts-G esell­

schaft in Berlin), 
die w eder verkauft, noch verlost, noch vertauscht w orden 
sind, sow ie die auf dem  H inw ege m it ihnen; zugleich aufge­
gebenen zu ih re r A ufstellung und A usschm ückung nötigen 
G egenstände genießen

a) auf den Reichsbahnstrecl^en,
b) im V erkehr mit dem  B ahnhof R einickendorf-R ösenthal 

der N iederbarn im er E isenbahn,
c) Sendungen von der R eichsschau auch:

im V erkehr m it dem  Bahnhof R athenow  Brand. St.. E. 
der B randenburgischen S täd tebahn  

frachtfreie Rückbeförderung als Frachtgut nach dem Versand­
bahnhof

unter nachstehenden B edingungen:
1. Bei der A ufgabe für den H inw eg ist diq Sendung in der 

Spalte „ In h a lt“ des F rach tbriefes außer mit ihrem  
Inhalt ausdrücklich als
„A usstellungssendung für die D eutsche L andw irtschaft­

liche R eichsschau“ 
zu bezeichnen. W ird  auf dem  H inw eg in e iner L adung 
A usstellungsgut zusam m en mit anderem  G ute aufgegeben, 
so ist das A usstellungsgut im F rach tb rie f nach Inhalt 
und G ew icht besonders aufzuführen und wie vorstehend 
angegeben  als A usstellungssendueng usw. zu bezeichnen.

F ü r Sendungen, die auf dem  H inw ege als G epäck 
oder E x p reß g u t aufgegeben  w aren, w ird die V ergünsti­
gung nicht gew ährt.

2. D ie A ufgabe zur frach tfreien  R ückbefö rderung  muß 
spätestens vier W ochen nach Schluß der A usstellung 
auf dem  B estim m ungsbahnhof des H inw eges an den 
ursprünglichen A bsender nach dem  ursprünglichen  V er­
sandbahnhof erfolgen. D ie R ückbefö rderung  erfo lg t auf 
dem  W ege der H inbeförderung.

3. Bei der A ufgabe zur R ückbeförderung  sind vorzulegen:
a) der F rach tb rie f für den H inw eg ; er w ird, mit einem  

V erm erk  über die A ufgabe zur R ückbefö rderung  
und dem  Stem pel der G üterabfertigung  versehen, 
dem  A bsender zurückgegeben ;

b) d e r F rach tb rie f fü r den R ückw eg, w orin von der 
A usstellungsleitung durch Stem pel und die U n te r­
schrift eines Z eichnungsberech tig ten  zu bescheini­
gen ist, daß  d ie G egenstände ausgestellt w aren 
und w eder verkauft, noch verlost, noch vertauscht 
w orden sind. D ie N am en und U nterschriften  der 
Z eichnungsberech tig ten  sind der G üterabfertigung  
rech tzeitig  m itzuteilen.

4. D ie in einer Sendung zur A usstellung befö rderten  A us­
stellungsgegenstände m üssen als eine Sendung zur R ü ck ­
befö rderung  au fgegeben  w erden. D ie V ergünstigung  
gilt auch , bei nu r te ilw eiser R ücksendung. Sie w ird bei 
R ücksendung in m ehreren  T eilsendungen aber nur für

• eine T eilsendung gew ährt.
5. D ie A ngabe des L ieferw erts ist gegen  Z ahlung der 

tarifm äßigen  G ebühr zugelassen.
0. F ür besondere Leistungen der E isenbahn  (V erw iegung, 

Bezeichnung, V erladung, D esinfektion usw .) sind die 
ta rifm äßigen  oder die sonst festgesetzten  G ebühren 
zu entrichten.

t7. B egleiter von T ieren  usw. genießen keine V ergünsti­
gung.
Kursänderungen. Im  V erkehr mit nachstehenden L än ­

dern  w urden die K urse wie fo lg t festgese tz t:
Verkehr mit a) Erhebungskurs b) VersandÜber­

weisungskurs

a b  9. M a i  1 9 3  2:
S ch w ed en 1 Kr. =  78 Rpf. 1 RM. =  1,29 Kr.
N o rw eg en 1 Kr. =  79 R pf 1 RM. =  1,28 Kr.

a  b 12. M a i  1 9 3 2 :
S ch w ed en 1 Kr. =  80 Rpf. 1 RM. =  1,26 Kr.

a b 15. M a i  19  3 2 :
S ch w ed en 1 Kr. =  79 Rpf. 1 RM. =  1,27 Kr.
N o rw eg en 1 Kr. =  78 Rpf. 1 RM. =  1,30 Kr.

!K u r h a u s  A t l a n t i k

Herin&selcrf
Betriebsberatung und Belieferung:

K E M P I N S K I

Z i m m e r  R M .  3 . —  b is  7 . —  

Mit voller Pension 
RM. 9*— bis 13.-

3 0 0 B e t t e n / L i f t / G a r a g e n

C a m m in
■ ■  in Pommern ■ ■ ■
S o l-, Jo d - und Moorbad

Die h e ilk rä f tig s te  n a tu rw a rm e  S o lq u e lle  d e r  d e u ts c h e n  N ord - u n d  
O stm ark  in  V e rb in d u n g  m it au sg ed eh n ten , v o n  d e r  P reu ß . Geol. 
L a n d e sa n s ta lt  e r s t  k ü rz l ic h  a ls  s e h r  g u t a n e rk a n n te n  M oor­
lag e rn . B este  H eile rfo lge  b e i G ich t, R heum a, Isch ia s , S k ro fu lo se , 
engl. K ra n k h e it, k ö rp e r l ic h e r  S ch w äch e , D rüsen , K n o ch en - u n d  
I la u te rk ra n k u n g e n . B lu ta rm u t, N e rv e n sc h w ä c h e , N eu ra lg ien , 
N e rv en läh m u n g , H e rz m u sk e lsc h w ä c h e  u n d  c h ro n is c h e n  F ra u e n ­
k ra n k h e ite n . B e trieb  gan z jäh rig . P re is w e r te  U n te rk u n f t im  n eu  
e r r ic h te te n  städ tisch en  K urhaus. P a u sc h a lk u re n . E rfo lg re ich e  
K in d e rh e ils tä tte . Städt. K u rverw a ltu n g .
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tffitteiJungen 
der Industrie- und Handelskammer zu Stettin

Osihilfefragen.
Beendigung der Sicherungsverfahren; Durchführung der 

Entschüldungsverfahren. In V erfolg d e r V erhandlungen des 
D eutschen Industrie- und H andelstages mit dem  R eichs­
kom m issar fü r die O sthilfe und d e r E rk lärungen , die d e r 
R eichskom m issar an  den R eichstag  abgegeben  hat, hat e r 
den nachfolgenden. E rlaß  vom 18. Mai d. J . herausgegeben :

1. N achdem  die S icherungsverordnung  nunm ehr seit 
einem halben Ja h r  in K raft ist, m ehren sich die K lagen 
aus G läubigerkreisen  darüber, d aß  noch im m er' S icherungs­
verfahren über landw irtschaftliche B etriebe neu eröffnet 
w erden. E s  ist nicht zu verkennen, daß  die E ingriffe  in 
die G läubigerrechte, die die S icherungsverordnung im In te r­
esse der S icherung d e r E rn te  und der R ettung  der o s t­
deutschen W irtschaft vorsehen m ußte, für die B eteiligten 
auf die D auer schw er zu tragen  sind, und daß  d aher den  
W ünschen der G läubigerkreise, von einem bestim m ten Z e it­
punkt ab neue S icherungsverfahren nicht m eh r zu eröffnen, 
eine gew isse B erechtigung nicht abzusprechen ist. Ohnehin 
sind auch nach den  m ir vorliegenden M eldungen die S iche­
rungsan träge , die innerhalb der längst abgelaufenen  F risten  
gestellt w orden w aren, mit A usnahm e von O stpreußen  n a h e ­
zu restlos aufgearbeite t. E s  steht daher auch vom S tan d ­
punkte  der o rdnungsm äßigen  D urchführung d e r V erfahren  
nichts im W ege, nunm ehr mit äuß ers te r B eschleunigung 
über die noch vorliegenden S icherungsanträge endgültig  zu 
entscheiden. Ich bestim m e hierfür als äußersten  Z eitpunkt 
den 5. Juni, für O stpreußen  den  15. Jun i 1932. Ich bitte, 
dafür Sorge zu tragen, d aß  bis dah in  die noch vorliegenden 
S icherungsan träge auch bei den unteren  V erw altungsbehörden 
restlos au fgearbeite t w erden. N a c h  d i e s e n  b e i d e n  T e r ­
m i n e n -  d ü r f e n  S i c h e r u n g s v e r f a h r e n  n i c h t  
m e h r  e r ö f f n e t  w e r d e n .  D as gilt g rundsätzlich  auch 
für die E röffnung von S icherungsverfahren von A m ts w egen 
auf G rund des § 4 d e r  S icherungsverordnung; nur in ganz 
besonders begründeten  A usnahm efällen kann  ich d ie  E r ­
öffnung von S icherungsverfahren von A mts w egen nach 
dem  genannten  Z eitpunkt noch zulassen.

2. E s  ist dringend  erforderlich, daß  die B earbeitung 
der E ntschuldungsverfahren  mit a lle r T a tk ra ft und  B e­
schleunigung betrieben  w ird. Ich nehm e an, daß  d ies auf 
G rund m einer E rlasse vom 19. M ärz 1932 — III . 2266/32 — 
und 29. April 1932 -r- II I . 3248/32 — bere its  geschieht, und  
behalte mir vor, in nächster Zeit nähere  A nw eisungen über 
die D urchführung der E ntschüldungsverfahren  im  einzelnen 
im Sinne g rö ß te r B eschleunigung zu erteilen. Ich w eise 
schon je tz t mit allem  N achdruck darauf hin, d aß  das G e­
lingen der gesam ten  O sthilfeaktion m ehr denn  je  davon  
abhängt, daß  in den  nächsten W ochen auch nach außerl 
hin die D urchführung einer g ro ß en  Z ahl von E n tschu ldungs­
fällen offenkundig in die E rscheinung tritt, nam entlich auch 
desw egen, dam it d ie  G läubiger sehen, daß  d ie  augenb lick ­
liche E rsta rru n g  des W irtschaftslebens energisch in die n o r­
m ale B ahn zurückgeführt w ird. N achdem  d ie  gesetzlichen 
U nterlagen  hierfür geschaffen und die V orarbeiten  a b g e ­
schlossen sind, darf die praktische D urchführung nicht einen 
T ag  länger hinausgeschoben w erden.

Bei d e r A ufstellung der E ntschuldungspläne ist se lbst­
verständlich eine schem atische zw angsw eise K ürzung der 
G läubigerforderungen  n icht zulässig. V ielm ehr ist, w ie in 
§ 25 d e r D urchführungsverordnung  zur Sicherungsveror^l- 
nung vom 5.. D ezem ber 1931 vorgeschrieben und auch von 
mir w iederholt in V erw altungsanw eisungen hervorgehoben 
w orden ist, in  jedem  F alle  zunächst eine gütliche E inigung 
zw ischen dem  B etriebsinhaber und  seinen G läubigern an zu ­
streben. Bei diesen V erhandlungen w erden zw eckm äßig  die 
T reuhänder heranzuziehen sein. In  deren  M itarbeit sehe ich 
eine ganz g roße M öglichkeit zur B eschleunigung der Arbeit. 
D a andererse its  der A bschluß d e r E ntschuldungsverfahreii 
im Interesse aller B eteiligten durch lange V erhandlungen 
nicht hinausgeschoben w erden darf, ersuche ich, in jedem  
F alle  den G läubigern e i n e  a n g e m e s s e n e  F r i s t  f ü r  
d e n  A b s c h l u ß  e i n e s  f r e i w i l l i g e n  A b k o m m e n s  
z u  s e t z e n .  E rk lä rt sich ein G läubiger innerhalb dieser 
F rist zu einer gütlichen E inigung nicht bereit, so ist der 
E ntschuldungsplan  erforderlichenfalls un te r V ornahm e eines 
Z w angsakko rds nach § 18 der S icherungsverordnung a u f­

zustellen. H insichtlich des Z w angsakkordes w eise ich noch­
m als auf §. 26 der D urchführungsverordnung vom 5. D e­
zem ber 1931 hin, w onach nu r in le tz ter Linie und un ter b e ­
stim m ten V oraussetzungen K apita lforderungen  von G läubigern 
herabgesetz t w erden dürfen.

W egen d e r V erw ertung  der O sthilf eentschuldungsi- 
briefe verw eise ich auf m einen E rlaß  vom 13. Mai 1932 
— III.  3517/32

Ich ersuche, die vorstehenden A nordnungen genau zu 
beachten , da der g röß te  W ert darau f ge leg t w erden m uß, 
daß  d ie  E n tschüldungsverfahren  m öglichst im  E invernehm en 
mit den beteilig ten  G läubigern  und ohne unnötige H ärten  
für diese du rchgeführt w erden .“

N ach A uffassung der K am m er ist .der E rlaß  insofern 
zu begrüßen , als er m ehr a ls b isher den  S tandpunk t d e r g e ­
w erblichen G läubigerschaft a ls berech tig t anerkennt und sich 
bem üht, einer R eihe grundsätzlicher und oft w iederho lter 
F orderungen  d e r G läubiger R echnung zu tragen. Z ur F rage 
der E inführung  eines Schlußterm ins, nach dessen Ablauf 
neue S icherüngsverfahren  nicht m ehr eröffnet w erden dürfen, 
stellt der E rlaß  überw iegend  auf d iejen igen  Fälle ab, in 
denen S icherungsanträge fristgem äß gestellt, aber bisher 
nicht bearbeite t w urden. N ach den E rfah rungen  der g ew erb ­
lichen K reise sind es n icht nu r d iese Fälle, d ie  zu d e r heute 
herrschenden  U nsicherheit beitragen , sondern  gerade  auch die 
Fälle, in denen die E röffnung  von S icherungsverfahren von 
Amts w egen noch heute m öglich ist und  d ie in den östlichen 
Provinzen auch je tz t noch überaus zahlreich sind. D iese Fälle 
w erden  d e r ersterw ähnten  G ruppe nicht restlos g leichge­
stellt, sondern es w ird nur vorgeschrieben, daß der neu a n ­
geordnete  Schlußterm in „grundsätz lich“ für d ie Sicherungs- 
Verfahren von A m ts w egen gilt und daß  „nur in ganz be­
sonders begründeten  A usnahm efällen“ hier noch S icherungs­
verfahren eröffnet w erden können. D ie an und  für sich se h r  
begrüßensw erte  F estsetzung  des Schlußterm ins gilt also für 
d iejenigen G ruppen von Fällen  nicht uneingeschränkt, denen 
nach A uffassung der gew erblichen K reise besondere Be- 
deu tung  zukom m t. T ro tzdem  muß m an die vorliegende 
A nordnung als e inen gew issen F ortschritt bezeichnen.

Z ur F rag e  der B eschleunigung d e r E n ts c h u ld u n g s v e r -  
fahren  und insbesondere ü b e r  die gütliche E inigung zwischen 
B etriebsinhabern  und G läubigern enthält d e r E rlaß  im allge­
m einen nichts, w as über die b isherigen E rk lä rungen  de? 
R eichskom m issars hinausgeht. N am entlich ist eine R egelung 
der F rage  verm ieden, ob und in w elcher W eise den  G läu­
bigern  ein gew isses M itentscheidungsrecht bei der E n tschul­
dung zuerkannt w erden  soll. D ie A nordnung, fü r  den  A b­
schluß freiw illiger A bkom m en F risten  zu setzen,, nach deren 
Ablauf eine gütliche E in igung  a ls gescheitert b e t r a c h te t  
w erden  soll, leann un ter U m ständen sogar zu einer V er­
schlechterung des b isherigen Z ustandes führen, bei dem 
grundsätzlich  und  ohne zeitliche E inschränkung eine gut 
liehe E inigung angestreb t w erden  sollte. E s  w ird  auf die 
P rax is der L andstellen ankom m en, d ie hoffentlich so ver­
fahren, daß  etw aige F ristsetzungen  nicht zu einer B e n a c h ­
teiligung der G läubiger führen.

Diskontierung landwirtschaftlicher W echsel durch die 
Reichsbank. Zu d ieser F rag e  hat der R eichskom m issar für 
d ie O sthilfe *an die Landstellen am  13. Mai d. J . f o l g e n d e s  

R undschreiben gerichtet, w obei vorw eg bem erk t sei, daß 
die h ier w iedergegebenen  V erw ertungsm öglichkeiten für die 
E ntschuldungsbriefe über d as  b isher .bekanntgegebene und 
in G läubigerkreisen  als unzulänglich bezeichnete M aß nicht 
h inausgehen:

„D ie R eichsbank verlang t von denjenigen D is k o n ta n te n , 
die erfahrungsgem äß landw irtschaftliche W echsel d is k o n t ie ­
ren, die unterschriftliche V ollziehung e in e r  B e sc h e in ig u n g ; 
auf G rund d eren  sich die W echseleinreicher v e rp f l ic h te n , 
die O sthilfeentschuldungsbriefe, die die W echselinhaber zu*- 
A bgeltung der W echselforderung erhalten, gegen  B a r z a h ­

lu n g  in H öhe des N ennbetrages d e r  E n ts c h u ld u n g s b r ie f 0 
zu übernehm en. H andel und G ew erbe haben  sich gegen 
dieses V erlangen der R eichsbank gew endet mit d e r  Be­
gründung, d aß  dadurch  die ohnehin in schw ieriger L a g e  
befindlichen u n m it te lb a r e n  G läubiger der Landw,irte p r a k ­
tisch allein  O sthilfeentschuldungsbriefe erhielten, deren  W ert 
durch diese M aßnahm e von vornherein erheblich b e e in ­
trächtig t w ürde. H ierauf von mir eingeleitete V erh an d lu n g
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gen mit der R eichsbank haben  ergeben, d aß  d ie  fragliche; 
V erpflichtungserklärung sich nicht auf W echsel bezieht, h in ­
sichtlich d eren  die R eichsbank sich bereit e rk lärt hat, s till­
zuhalten, also auf d iejen igen  O st hilf ew echsel, d ie bei In  
k ra fttre ten  d e r S icherungsverordnung  vom  17. N ovem ber 
1931 im  B esitz d e r R eichsbank w aren  und  ununterbrochen
— gegebenenfalls in d e r F orm  der P ro longation  — in ihrem  
Besitze geb lieben  sind. Z ur A bgeltung d e r d iesen W echseln 
zu G runde liegenden F o rderungen  w ird d ie  R eichsbank viel­
m ehr O sthilfeentschuldungsbriefe annehm en u nd  behalten.

D as V erhalten  der R eichsbank ist verständlich, b e ­
sonders da  nach  ihren A usführungen B anken  und H än d le r­
firm en vielfach dazu übergehen , d ie  W echsel, d ie  tro tz 
der allgem einen S tillhaltebereitschaft von den  D iskontanten  
eingelöst sind, ih r erneu t zum  D iskont anzubieten, nur um 
sich selbst d e r V erpflichtung zu entziehen, O sthilfeentschul­
dungsbriefe fü r diese W echsel anzunehm en. E s m uß b e ­
rücksichtigt w erden, d aß  d ie R eichsbank durch die allgem eine 
S tillhaltebereitschaft und durch  d ie B ereitw illigkeit, zur A b ­
geltung dieser F o rderungen  E ntschuldungsbriefe  en tgegen ­
zunehm en und zu behalten , den  W ünschen von H andel und 
G ew erbe in w eitestem  U m fang en tgegengekom m en ist. Aus 
d ieser B ereitw illigkeit erg ib t sich bereits, daß  d ie B efürch­
tungen von H andel und G ew erbe über eine M inderbeSver- 
tung d e r O sthilfeentschuldungsbriefe durch  die R eichsbank 
nicht zutreffend sind. Im  übrigen  sind die B edenken, d aß  
H andel und  G ew erbe keine B arm ittel auf ih re  F o rd e ru n ­
gen erhalten , gleichfalls grundlos. V ielm ehr w erden  die 
G läubiger in der L age sein, die an  sie ge langenden  O st­
h ilfeentschuldungsbriefe ohne K ursverlust zu verw erten. Im  
einzelnen bestehen  fo lgende V erw ertungsm öglichkeiten:

Sow eit O sthilfeentschuldungsbriefe an  G läubiger des o r ­
ganisierten  Personalk red its  gegeben  w erden, w erden  sie von 
den S pitzeninstitu ten  d es landw irtschaftlichen K redites, vor 
allem  der D eutschen R en tenbank-K red itanstalt, an  Z ah lungs­
statt zum  N ennw ert angenom m en. Auf d iese W eise w erden  
rund 100 M illionen RM. aus dem  V erkeh r verschwinden'» 
E in w eiterer, gleich hoher B etrag  kann, insbesondere von 
den privaten  G läubigern, H ändlern , B ankiers usw ., bei d e r 
D eutschen R en tenbank  zur G rundlage eines D iskontkred its 
gem acht w erden, w obei die W echsel bis zur T ilgung  d e r  
als Sicherheit d ienenden  E ntschuldungsbriefe  prolongiert 
w erden können. D ie R eichsbank  lom bard iert ferner bis zu 
100 M illionen RM . mit 50 v. H . des N ennbetrages und  ist 
w eiter — wie bere its  erw ähnt — gehalten , Entschuldungsi- 
briefe an  Z ah lungsstatt fü r die in ihrem  Portefeuille  b e ­
findlichen W echsel anzunehm en, d ie d ie  U nterschrift eines 
ini E ntschuldungsverfahren  sanierten  L andw irtes tragen. E s 
bleibt also nu r noch ein k le iner R est, der im  H inblick  auf 
die ku rze  L aufzeit und d ie völlige S icherheit der E n t­
schuldungsbriefe sicherlich von A nlagesuchern (Sparkassen , 
V ersicherungsgesellschaften, B anken usw.) aufgenom m en 
w erden w ird.

E s  besteh t daher fü r keinen  G läubiger V eranlassung, 
seine E ntschuldungsbriefe  zu ungünstigen  B edingungen a b ­
zustoßen. D ies gilt um  so m ehr, als n iem als d e r ganze  
B etrag  von 500 M illionen M ark im  U m lauf sein w ird, da 
etw a 100 M illionen RM. E ntschuldungsbriefe  bereits nach 
Ablauf eines Ja h re s  eingelöst sein w erden.

U m  den  G läubigern  vor der endgültigen  D urchführung 
der beleihungstechnischen B earbeitung des E inzelfalles G eld­
mittel zur V erfügung zu stellen, ist die H erausgabe  von 
Interim sscheinen vorgesehen, die auf G rund des genehm igten  
oder bestätig ten  E n tschuldungsplanes herausgegeben  w erden  
können, sobald der unw iderrufliche A ntrag auf E in tragung  
der E n tschuldungshypothek  gestellt ist und die V oraus­
setzungen für die B eschaffung d e r vorgeschriebenen R an g ­
stelle für die E ntschu ldungshypo thek  erfüllt sind. Auf diese 
W eise w ird  d e r Z eitraum  zw ischen d e r E rled igung  d e r 
k redittechnischen B earbeitung  eines F alles und  seiner be- 
ieihungstechnischen D urchführung, der von der Industrie­
bank auf 6—8 W ochen geschätzt w ird, erheblich verkürzt 
Werden.

D ie R eichsbank em pfiehlt, bei der D iskontierung von 
W echseln die B escheinigung auch dann  zu unterschreiben, 
wenn der W echsel-D iskontant n ient beabsichtigt, d e r Reichs- 
hank solche W echsel zur D iskontierung  anzubieten , die in 
der B escheinigung gem eint sind. W ird die B escheinigung 
nicht vollzogen, so w ird  die R eichsbank jed en  neu an- 
Sebotenen W echsel ab lehnen müssen, bei dem  auch nur 
j!n  entfern testen  die M öglichkeit besteh t, daß  § 4 d e r Ost- 
nilfe-D urchführungsverordnung vom 12. M ärz 1932 auf ihn 
A nw endung finden kann .

Ich  ersuche, fü r eine w eitgehende V erbreitung d ieses 
E rlasses  Sorge zu tragen , dam it un ter den  G läubigern  
keine erneute B eunruhigung, d ie nach den  vorsteheiKden 
A usführungen durchaus unbegründet ist, en ts teh t.“

Behandlung der gemischten Betriebe im Sicherungsver­
fahren. D ie L andstelle Berlin ha t kürzlich  folgende V erfü ­
gung an die L and rä te  und T reuhänder gerich te t:

„F ü r die Fälle, in denen das S icherungsverfahren über 
einen landw irtschaftlichen B etrieb eröffnet w orden ist, dem  
ein gew erb licher N ebenbetrieb  angesch lossen  ist, weise ich 
auf fo lgendes h in  und bitte, die H erren  T reuhänder e n t­
sprechend zu benachrich tigen :

Je d e r  einzelne Fall, bei dem  mit der L andw irtschaft 
ein gew erb licher B etrieb verbunden ist, w ird sorgfältig  g e ­
prüft, ob  die E röffnung  des S icherungsverfahrens v e ra n t­
w ortet w erden kann. In  der R egel ist diese F rag e  bejah t 
w orden in den Fällen, in denen ein landw irtschaftlicher B e­
sitz von eihiger B edeutung m it einer G astw irtschaft v e rbun ­
den  ist. D a nach den B estim m ungen der V erordnung des 
H errn  R eichspräsidenten  zur Sicherung der E rn te  und der 
landw irtschaftlichen E ntschuldung im  O sthilfegebiet vom 17. 
N ovem ber 1931 und der D urchführungsverordnung  vom 5. 
D ezem ber 1931 das S icherungsverfahren  das gesam te V er­
m ögen des G esicherten um faßt, ist in den Fällen  auch d e r g e ­
w erbliche B etrieb, wie z. B. der G asthof, vom S icherungs­
verfahren  m it betroffen. D as kann  aber n icht zur Fo lge 
haben , daß  nunm ehr die laufenden V erpflichtungen aus dem  
G asthofbetrieb  nicht m ehr erfüllt w erden, weil die E in ­
nahm en vielleicht im  A ugenblick besser für die L andw irt­
schaft verw endet w erden, denn ein solches V erfahren  w ürde 
auf die D auer den Ruin des G asthofes, dam it in der R egel 
auch des gesam ten  B etriebes des betreffenden B esitzers, zur 
F o lge  haben. Ich halte  es also auch nichlt für richtig , daß  
die F o rderungen  der L ieferan ten  an  den G astw irtsbetrieb , 
sei es, daß  sie w echselm äßig  gesichert sind o d e r nicht, au f 
G rund des S icherungsverfahrens n icht gezah lt w erden, so ­
fern sie ohne das S icherungsverfahren  hätten  bezah lt w er­
den  können. A llerdings können  W erte  aus der L andw irt­
schaft zur D eckung dieser offenen Schulden des G astw irts­
betriebes w ährend der D auer des S icherungsverfahrens nicht 
herangezogen  w erden. D er T reuhänder w ird sich im  w esen t­
lichen darauf beschränken  m üssen zu kontro llieren , daß  der 
G astw irtsbetrieb  in norm aler W eise w eiterläuft und daß  
aus den E innahm en im  G astw irtsbetrieb  über die D eckung 
der notw endigen L ieferan tenforderungen  hinaus nichts für 
an d ere  Z w ecke verausgab t w ird, sondern daß  etw aige M ehr­
einnahm en dem  landw irtschaftlichen B etriebe zufließen.

In  denjen igen  Fällen, in denen von G astw irtsbetrieben  
ein W echsel auch un ter B erücksichtigung des V orstehenden 
nicht eingelöst w erden kann, m uß versucht w erden, eine 
W echselprolongation  durchzusetzen. G elingt dieses, so ist dem  
W echsel eine B escheinigung des T reuhänders beizufügen, 
aus der hervorgeh t, daß  er die W echselpro longation  gebillig t 
hat. D er T reuhänder ist ab er in keiner F o rm  berech tig t, 
seinen N am en auf das W echselpapier zu setzen .“

Devisenbewirlsdiaffung.
Abwanderung deutscher Betriebe nach dem Ausland,

H ierzu  h a t der R eichs w irtschaftsm inister am  12. M ai d. J  
den  nachfolgenden R underlaß  an die ihm  nachgeordneten  
Stellen gerich te t:

„ In  le tz te r Z eit m ehren sich die Fälle, in  denen in län ­
dische F irm en en tw eder unter Stillegung ih res B etriebs in 
D eutschland nach dem  A usland abgew andert sind od e r einen 
T eil ih re r P roduk tion  dorth in  verleg t haben. D iese E r ­
scheinung, die insbesondere auf die Zoll- und K on tingen­
tierungsm aßnahm en gew isser L änder, das A bsinken e in­
zelner ausländischer W ährungen  sowie auf die in m anchen 
S taa ten  betriebene P ropaganda  gegen  ausländische W aren  
zu rückgeführt w erden m uß, ist aus allgem einw irtschaftlichen 
wie aus handels- und devisenpolitischen G ründen unerw ünscht. 
Sow eit b isher d ie B etriebsverlegung  durch die A usfuhr 
g eb rauch ter M aschinen erfo lg te , is t durch die V erordnungen 
über Z olländerungen  vom  18. M ärz und 26. A pril 1932 
(R eichsgesetzbl. I S. 153 und 183) in  gew issem  U m fange 
Abhilfe geschaffen. Im  übrigen  g ib t die D evisenverord­
nung vielfach die nö tige  H andhabe für eine K ontrolle' solcher 
A bw anderungsbestrebungen . So besteh t in allen Fällen, 
in denen  aus Anlaß der G ründung eines ausländischen U n te r­
nehm ens Z ahlungsm ittel ins A usland versandt, ausländische 
G uthaben verw endet oder W ertpap iere  erw orben  w erden, 
bereits eine G enehm igungspflicht. Auch die E inbringung  von 
Sacheinlagen (M aschinen, Patenten , L izenzen etc.) w ird stets
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dann genehm igungspflichtig  sein, w enn h ierfür rechnungs­
m äßig  F orderungen  entstehen, die in die G esellschaft e in ­
geb rach t w erden, oder wenn für den W ert der Sacheinlage 
W ertpap ie re  erw orben  w erden.

1. U m  eine einheitliche B ehandlung dieser V orgänge 
durchzuführen , o rd n e  ich h ierm it an, daß  A nträge auf 
G enehm igung von G eschäften der bezeichneten  A rt künftig  
m it B ericht m ir zur E ntscheidung vorzulegen sind, sofern 
mit dem  A ntrag  der Z w eck verfo lg t wird, du rch  G ründung 
oder E rw erb  eines ausländischen U nternehm ens oder durch 
B eteiligung an  einem  solchen die bisher im  In lande erfo lg t^  
P roduk tion  ganz  oder teilw eise ins A usland zu verlegen- 
E s wird sich h ierbei regelm äß ig  em pfehlen, vor Vorlage! des 
G esuchs die Stellungnahm e der zuständigen Industrie- und 
H andelskam m er einzuholen.

D agegen  b leib t die E ntscheidung in solchen Fällen, in 
denen nu r die E rrich tung  einer ausländischen V ertrieb s­
o rganisation  zum Z w ecke d e r F ö rderung  des A bsatzes ex ­
po rtie rte r W aren  beabsich tig t ist, den D evisenbew irtschaf'- 
tungsstellen  überlassen, sofern die B eträge, über die verfügt 
w erden soll, RM. 10 000 nicht übersteigen. Auch in  diesen 
Fällen  erscheint die E inholung eines G utachtens d e r zu ­
ständigen Industrie- und H andelskam m er angezeigt. Solche 
A nträge w erden nu r dann zu genehm igen sein, w enn die 
E inrichtung einer ausländischen V erkaufsorgan isation  nach 
der G röße des inländischen U nternehm ens und seines E x ­
ports in das betreffende Land gerech tfertig t erscheint und 
G ew ähr dafür gebo ten  ist, daß  die Z ahlungen der au slän ­
dischen A bnehm er auch künftig  nach D eutschland zu rück­
fließen und nicht der ausländischen F iliale verbleiben. F erner 
w ären vor G enehm igung des G esuchs A ngaben d a rüber zu 
verlangen, zu w elchen Z ahlungen die angefo rderten  B eträge 
verw endet w erden sollen, dam it beurteilt w erden kann, 
ob der D evisenbedarf auch der H öhe nach begründet ist. <— 
A nträge, bei denen der fre izugebende B etrag  10 000 RM. 
übersteig t, ersuche ich m ir zur E ntscheidung vorzulegen.

2. Ich ersuche ferner die D ev isenbew irtschaftungs­
stellen, sobald bekann t wird, daß eine inländische F irm a 
eine N iederlassung im  A uslande geg ründe t hat, ohne daß  
eine G enehm iigung nach den D evisenbestim m ungen erteilt 
w orden ist, alsbald  durch eine B uchprüfung festzustellen, 
ob d ie  F irm a aus Anlaß der B etriebsverlegung  gegen die 
D evisen Verordnung verstoßen  hat. Sofern die Prüfung das 
V orliegen einer strafbaren  H andlung  ergib t, w äre mir um ­
gehend zu berich ten .“

Nachnahmesendungen im Güterverkehr. D er Reichs- 
w irtschaftsm inister h a t in einem Schreiben an den V erein 
deu tscher Spediteure e. V. vom 24. M ärz d. J . die A uf­
fassung des V ereins bestätig t, daß  das mit seinem  R und­
erlaß  vom 8. M ärz 1932 für die- Spediteure vorgeschriebene 
M eldeverfahren für N achnahm esendungen nicht nur dann 
A nw endung findet, wenn der Spediteur selbst die N ach ­
nahm en einlöst, sondern auch dann, wenn der Spediteur die 
Sendungen an  die E m pfänger w eiterleitet und alsdann die 
von diesen eingezogenen N achnahm ebeträge an die a u s ­
ländischen oder saarländischen A bsender abführt. D ie v o r­
geschriebene M eldung h a t auch dann zu erfolgen, wenn 
die N achnahm esendung von einem A usländer o d e r S a a r­
länder im  Inlande aufgegeben  wird, w as besonders in  G renz­
geb ieten  in F rag e  kom m en dürfte. In  derselben  A ngelegen­
he it h a t der R eichsw irtschaftsm inister g leichzeitig  an die 
D eutsche R eichsbahngesellschaft H auptverw altung , Berlin, das 
nachfolgende Schreiben gerich te t:

„Das* im  N achnahm everkehr der D eutschen Reichsba'hjn- 
gesellschaft eingeführte M eldeverfahren verfo lg t den Zw eck, 
die durch die E inlösung von N achnahm esendungen an  A us­
länder oder Saarländer bew irk ten  Z ahlungen zu kontro llieren1.» 
D ie V orschrift besagt, daß die M eldungen b e i  a u s  d e m  
A u s l a n d e  o d e r  d e m  S a a r g e b i e t  e i n g l e h e n d e n  
N achnahm esendungen zu erfolgen haben. E s sind m ir Fälle 
bekann t gew orden, in denen bei w örtlicher A uslegung der

B estim m ungen U m gehungen  m öglich sind dergestalt, daß  die 
N achnahm esendungen (besonders in deutschen G renzüber- 
gangsbahnhöfen) im  In lande von A usländern o d e r S a a r­
ländern  aufgegeben  w erden.

Ich  w äre daher dankbar, w enn Sie die G ü terab ferti­
gungen  anw eisen w ürden, daß  die vorgeschriebenen M el­
dungen  auch dann abzugeben  sind, w enn die Nachnahmei- 
sendungen im Inlande e rkennbar von eirtem A usländer oder 
S aarländer o d e r dessen A uftraggeber aufgegeben  w erden .“

Außenhandel.
Einfuhr von Häuten und Fellen in Stettin. D er H err 

R eg ierungspräsiden t in S tettin  h a t der K am m er folgende 
M itteilung gem acht:

„D er H e rr P reuß. M inister für L andw irtschaft, D o­
m änen und F o rsten  h a t sich im E invernehm en m it dem 
H errn  R eichsm inister des Innern  dam it einverstanden e rk lä rt, 
daß  die E infuhr vollkom m en durchgesalzener H äu te  und 
F elle  aus den O stländern  in den S tettiner F reihafen  ohne 
besondere E infuhrgenehm igung erfolgen darf, w enn die Salz­
häu te  auf dem  Seew ege in das F reihafengebiet eingeführt 
und auf dem  gleichen W ege w ieder in das Ausland aus- 
geführt w erden. D a die L agerung  der fraglichen Salzhäute 
in besonderen R äum en des F reihafens n icht m öglich ist, 
so h a t sie völlig ge trenn t von den anderen  W aren in dem 
gepflaste rten  Teil der Schuppen auf einer U n terlage  von 
undurchlässiger Pappe zu erfolgen. D ie daselbst gestapelten  
H äu te  und Felle  m üssen außerdem  mit P länen bedeckt) und 
verschnürt w erden.

D ie spätere  G enehm igung einer E infuhr der fraglichen 
S alzhäute aus dem  Freihafengebiet in das In land o d e r ihrer 
D urchfuhr durch das Inland kann  nur dann in F ra g e  kom m en, 
w enn die h ierfür erforderlichen G esundheitszeugnisse schon 
bei der E in lagerung  im  F re ihafengebiet vorhanden w aren .“

Deutsche Handelskammer für Spanien. D ie D eutsche 
H andelskam m er für Spanien, B arcelona, R onda Üniversida(d, 
10, hat der K am m er ih ren  Jah resberich t für das J a h r  1931 
übersandt. In teressen ten  können den B ericht auf dem  Büro 
der K am m er einsehen.

Die ausländische D evisengesetzgebung. Im  L a u f e  
d e r  l e t z t e n  M o n a t e  i s t  b e k a n n t l i c h  e i n e  
i m m e r  g r ö ß e r e  A n z a h l  v o n  L ä n d e r n  z u r  
Z w a n g s b e w i . r t s c h a f  t u n g  d e r  D e v j s e n  ü b e r ­
g e g a n g e n .  D i e  z u m  T e i l  r e c h t  v e r w i n k e l t e n  
G e s e t z e  u n d  V e r w a l t u n g s v o r s c h j r i f t e n  w e r ­
d e n  v o n  d e r  I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s k a m m e r  
s t ä n d i g  g e s a m m e l t  u n d  n a c h  M ö g l i c h k e i t  a u f  
d e m  L a u f e n d e n  g e h a l t e n .  D i e  K a m m e r  i s t  
d a h e r  i n  d  e r  R e g e l  i n  d e r  L a g e ,  d i e  i h r  a n g e ­
s c h l o s s e n e n  F i r m e n  ü b e r  d e n  j e iw e. i fl. i, g  e  n 
S t a n d  d e r  D i n g e  u n d  ü b e r  d i e  H a n d h a b u n g  z u  
u n t e r r i c h t e n .  E s  w i r d  d a h e r  e m p f o h l e n ,  i n  
a l l e n  F ä l l e n ,  i n  d e n e n  F i r m e n  d e s  K a m m e r -  
b e z i r k  s i n  d i e s e n  F r a g e n  e i n e s  R a t e s  b e i ­
d ü r f e n  s i c h  z u n ä c h s t  a n  d i e  K a m m e r  z u 
w e n d e n .

Vertretung und Niederlassung deutscher Firmen nach 
ausländischem Recht. D ie K ontinent- und U ebersee-V erlags- 
gesellschaft m . b. H ., Berlin W  9, P o tsdam er Str. 10— 
h a t eine R eihe von H eften  über die V ertre tung  und N ieder­
lassung deutscher F irm en nach ausländischem  R echt hjer- 
ausgegeben . H eft 1 behandelt folgende L änder: D ä n e m a rk ;  
N orw egen, Schw eden, F innland, G roßbritannien , Irland ; 
H eft 2: N iederlande, Belgien, Luxem burg, F rank re ich ; H eft 3: 
O esterreich, T schechoslow akei, U ngarn , Jugoslavien , R um ä­
nien; H eft 4: Schweiz, Italien, Spanien. ^Portugal. Die, H efte 
enthalten  eine zusam m enfassende D arstellung  aller B estim ­
m ungen, die bei der A nstellung von A uslandsvertretern  u n d  
der E rrich tung  von A uslandsniederlassungen zu berücksich ' 
tigen  sind. Insbesondere w erden praktische R atschläge für 
die A bfassung von V ertre te rverträgen  und für die W ahl 
der N iederlassungsform  gegeben. D er P reis für H eft 1 
be träg t RM . 2,40, fü r die übrigen H efte  je  RM . 2,50 zu ­
züglich 15 Pfg. Portokosten .

Bedarfslisten der türkischen Behörden und konzessio- 
nierten Gesellschaften. V on der T ü rk ischen -H andelskam m er 
für D eutschland in Berlin W  10, L ützow ufer 5a, ging  der 
K am m er eine U ebersetzung  der B edarfslisten der türkischen 
B ehörden und konzessionierten  G esellschaften zu. D ie Listen 
um fassen, sow eit sie sich auf die B ehörden beziehen, den 
B edarf, der aus dem  H aushaltsp lan  1931/32 zu decken  ist>

Spiele mit Geist bei GeistT

Staatl. Lotterie-Einnehmer, Stettin 45
Grüne Schanxe 14 / Ferniprecher 37000 

' P o s t i c h e c k - K o n t o  S t e t t i n  11000
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w ährend sich der B edarf der konzessionierten  G esellschaften 
auf das K alenderjah r 1932 bezieht. In teressen ten  können 
die L isten auf dem  Büro der K am m er einsehen.

Englisches Einfuhrverbot für geschlachtete Tiere und 
tierische Teile. N ach einer M itteilung des R eichsm inisters 
des Innern  sind die B eschränkungen  der E infuhr von g e ­
schlachteten T ieren  und tierischen Teilen in E ng land  noch 
ohne A enderung in K raft, so daß  die für die E in fuhr nach 
G roßbritannien  zugelassenen tierischen Teile nach wie vor 
von einem  Z eugnis beg leite t sein müssen, das von einem  
„gehörig  erm ächtig ten  B eam ten“ der R egierung  des U r­
sprungslandes ausgestellt sein m uß. In  Z usam m enhang h ie r­
mit h a t der P reuß. M inister für L andw irtschaft, D pm änen 
und F o rs ten  durch E rlaß  vom 29. April 1932 nunm ehr säm t­
liche preußische beam teten  T ierä rz te  zu der .Ausstellung 
der in R ede stehenden U nbedenklichkeitszeugnisse erm ächtig t.

Post, Telegraphie.
Üebersicht der Postpaketverbindungen von deutschen 

Häfen nach fremden Ländern. (M onat Ju n i 1932).

Bestim­
mungs­

land

Lettland

Estland

Fin n lan d

flÄ 
a rH
.2 a 
-6 3
j sin
£ n

V

a u 
Qfi

h Q
j o»N

8. 
11. 
12. 
15. 
15. 
18. 
19. 
22 . 
22 .
25.
26. 
29. 
29.

1) E igentüm er:

2) E igentüm er: 
H elsingfors.

Einschif­
fungs­
hafen

Stettin

d e s  S c h i f f e s

Abgang
(ungefähr)

7.6.151/4
1 4 . 6 .  ,,
21 . 6 .
2 8 . 6 .  „

6. 1600- 
6.18V4 
6. 16 00 
6. 16°« 
6. I 8V4 
6. 1600 
6. I 600 
6. 18 V* 
6. 16°° 
6. I 600 
6. 18% 
6. 1600 
6. I 600

6. I 600 
6 .18 V4 
6. 1 8 14 
6. I 600 
6. 16°° 
6 . 18%  
6. I 8 V4 
6. 16°° 
6. 16°o 
6 . I 8V4 
6 .18%  
6. 1600 
6. 16°° 
6 . 18 %  
6 . 18 %  
6. I 600 
6. 16°o 
6. 18%

Name

Regina

Ariadne
W artburg
Nordland
Ariadne
Straßburg
Nordland
Ariadne
W artburg
Nordland
Ariadne
Straßburg
Nordland
Ariadne

Ariadne
Henny
W artburg
Nordland
Ariadne
Ruth
Straßburg
Nordland
Ariadne
Greif
W artburg
Nordland
Ariadne
Henny
Straßburg
Nordland
Ariadne
Ruth

Eigentümer
Schiffs­

gesellschaft

Rud. Christ. 
Gribel 
S tettin

2)
1)
1)
2)
1)
1)
2)
1)
1)
2)
1)
1)
2)

2)
1)
1)
1)
2)
1)
1)
1)
2)
1)
1 )
1)
2)
1)
1)
1)
2)
1)

Überfahrtsdauer

bis
Hafen

Riga

Reval

Helsingfors
Abo

Kotka/W iborg
Helsingfors

*>
Abo

Kotka/W iborg
Helsingfors

Abo
Kotka/W iborg

Helsingfors

Abo
Kotka/W iborg

Helsingfors

Abo

Std.

40
40
40
40

42
50
40
42
50
40
42
50
40
42
50
40
42

46
55
72
44
46
55
72
44
46
55
72
44
46
55
72
44
46
55

R ud. Christ. Gribel, S tettin.
A enderungen Vorbehalten.

Finnische D am pf sch.-G esellschaft in

Sfeuerwesen.
Umsatzsteuer bei Lieferungen in die Freibezirke und 

follausschlüsse. N ach der V erordnung vom 30. Jan u ar 1932 
über A enderung der D urchführungsbestim m ungen zum U m ­
satzsteuergesetz gehören  die F re ibezirke  und Zollausschlüsse 
yom 15. F eb ru a r 1932 ab um satzsteuerrechtlich  nicht m ehr 

Inland. H ieraus ist m ehrfach geschlossen w orden, daß 
Lieferungen aus dem  Inland in diese G ebiete in jedem  FalJ 
^ttisatzsteuerfreie A usfuhr seien' (§ 2 Nr. 4 U StG . 1932). 
£|a diese A uffassung der Sondervorschrift des Satzes 3 a.a.O . 
nicht R echnung träg t, hat der R eichsm inister der F inanzen

re
B re ite  S traß e  6 

K r a w a t t e n  

G a m a s c h e n

Für die Rei se!

Wetterfeste Lodenhüte 

Herrenhüte von 3,00 an 

Mützen . . von 1,25 an

N ord lan d m ü tzen  fü r  S e e r e is e n  und  S tran d
D ie  M itn ah m e j e d e r  w e ite r e n  K o p fb e d e c k u n g  e r ü b r ig t  sich .

in einem  an den H e rrn  'P räsiden ten  des L andesfinanzam ts 
U ntere lbe  gerich teten  Schreiben vom  4. M ai d ie R echtslage 
wie fo lg t k largeste llt:

„1. H at ein inländischer L ieferer (H erste ller oder H än d ­
ler) ein L ieferungsgeschäft mit einem a u s l ä n d i s c h e n  
A b n e h m e r  (E igenhändler oder V erkaufskom m issionär im 
R echtssinne) geschlossen und versendet er selbst oder durch 
einen inländischen Spediteur des A bnehm ers zur E rfüllung 
dieses G eschäfts in einen F re ibezirk  oder Z ollausschluß, so 
liegt bei ihm  dm G egensatz zu dem  bis zum 14. ^Februar 1932 
in G eltung gew esenen R echtszustande steuerfreie A usfuhr 
vor, vorausgesetzt, daß  die A usfuhr buchm äßig  nachgew iesen 
w erden kann ; der H änd ler ist in diesem  Falle außerdem  
vergütungsberechtig t.

Als ausländische A bnehm er gelten  h ierbei neben  den 
A bnehm ern im staatsrechtlichen A usland auch. Ausfuh'rjhänd- 
ler, d ie in einem deutschen F re’ibezirk  oder Zollausschluß 
ihren  Sitz haben , und solche Industrie- und V erk eh rsu n te r­
nehm en, die in einem deutschen F re ibezirk  oder Zollausschluß 
einen B etrieb un terhalten  und sich die G egenstände dorth in  
vom L ieferer senden lassen. Z. B. sind L ieferungen an im 
F reihafen  H am burg  ansässige A usfuhrhändler und an  d o rt 
befindliche B etriebe von Industrie- und V erkehrsun ternehm en 
(u. a. an d ie W erkstä tten  der W erften  und R eedereien) 
steuerfreie Ausfuhr. Ich bem erke  h ierbei ergebenst, daß  
die Zahl d ieser B etriebe nicht sehr g roß  sein dürfte.

2. H at ein inländischer L ieferer (H erste ller oder 
H ändler) ein L ieferungsgeschäft mit einem i n l ä n ­
d i s c h e n  A b n e h m e r  abgeschlossen, der n icht zu  den 
im vorstehenden A bsatz genannten  gehört, und  versendet 
der L ieferer zur E rfüllung d ieses G eschäfts im  eigenen oder 
frem den N am en in einen F re ibezirk  oder Zollausschluß, 
so handelt e s  sich bei ihm  um  eine L ieferung an einen a u s ­
führenden U nternehm er im Sinne von § 2 N r. 4 S a t z  3 
U StG . 1932. S teu e rfre ie ' A usfuhr und V ergü tungsberech ti­
gung liegen bei diesem  L ieferer ebensow enig vor w ie 
vor dem  15. F eb ruar 1932. Die angezogene V orschrift ist 
w örtlich aus § 2 N r. l c  Abs. 2 U StG . a. F. übernoanmen/ 
und hat somit neues R echt n icht geschaffen  (zu vgl. auch 
U rteil des R eichsfinanzhofs vom 6. D ezem ber 1926 -— 
V A 214/26 —, Amtl. Slg. Bd, 20 S. 83, R eichssteuerb latt 
1927 S. 56).

S teuerfreie Ausfuhr — gegebenenfalls mit V ergü tungs­
berechtigung — ist e rs t beim  ausführenden U nternehm er, 
das ist beim  A bnehm er d es erw ähnten  L ieferers, gegeben. 
Z. B. ist d e r N ürnberger Fabrikan t, der an  einen in der Z o ll­
stadt H am burg  ansässigen  A usfuhrhändler verkauft und auf 
dessen W eisung fob F reihafen  H am burg  versendet, w ie b isher 
um satzsteuerpflichtig , w ährend  d e r H am burger A usfuhr­
händler für die L ieferung an  seinen ausländischen A bnehm er 
S teuerfreiheit und  A usfuhrvergütung beanspruchen kann. D ie 
R echtslage ist also  die gleiche w ie in  dein  Fall, in dem  der 
N ürnberger F abrikan t auf W eisung seines V ertragsgegners 
(des H am burger A usfuhrhändlers) in das staatsrechtliche 
A usland (z. B. fob A ntw erpen) versendet.

H a t der A usfuhrhändler, auf dessen  W eisung der 
L ieferer in den  F reibezirk  o der Z ollausschluß versendet, 
im Z eitpunkte d ieser V ersendung noch nicht w eiterver­
kauft, so ist der spätere W eiterverkauf durch  ihn im H in ­
blick auf die auch in § 13 Afos. 2 U St.D B. angezogene S o n ­
dervorschrift d es  § 14 a. a. O., die d ie  S ondervorschrift des 
§ 2 N r. 4 Satz 3 U StG , w iederg ib t, nicht L ieferung i mi 
Ausland, sondern steuerfreie L ieferung i n  d a s  Ausland
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(A usfuhr). H ierfür kann der A usfuhrhändler in d e r üblichen 
W eise V ergütung von 92 v. H . seines V erkaufspreises b e ­
an trag en .“

D er R eichsfinanzm inister hat im  übrigen darauf h in ­
gew iesen, daß  es sich em pfiehlt, w enn d ie  L ieferer in län ­
discher A bnehm er zur V erm eidung w irtschaftlicher N ach ­
teile bei einer V ersendung in F re ibez irke  oder Z o llau s­
schlüsse die U m satzsteuer in -ihren P reisberechnungen  nur 
dann  unberücksichtig t lassen, w enn ihnen genau bekannt 
oder besonders nachgew iesen ist, daß  es sich bei dem  A b­
nehm er um  einen A usfuhrhändler handelt, d e r  im deutschen 
F re ibezirk  oder Zollausschluß seinen Sitz hat, oder um ein 
Industrie- oder V erkehrsunternehm en, d as  do rt einen B e­
trieb un terhält.

Kreditsdiulz.
Eröffnete Vergleichsverfahren.

Tag der An-
Firma und Geschäftszweig Sitz l Ordnung : V ertrauensperson:
August Putlitz, Anklam, 4. 5. 32 Bücherrevisor Bollmann,
Inh. Karl Putlitz, Steinstraße Stralsund, Barther S tr. 6
Eisenwaren, Glas,
Porzellan

Beendete Vergleichsverfahren.
Kfm. Sven O lander, H andel mit B eru fsbek le i­

dung für Schiffsm annschaften, H andw erker 
und A rbeiter, S tettin, B ollw erk  35 3. 5. 32

D eutsche H errenm oden  M oritz u. G eorg Israel,
S tettin , Breite. Str. 36/38 4. 5. 32

K aufhaus G ebr. W oelke, T rep tow  a .d. R ega,
M arkt 11 27. 4. 32

Frl. M argarete Giese, Inhaberin  eines K unst- 
gew erbe- und T apisseriew arengeschäftes,
Stettin , M önchenstr. 23 6. 5. 32

Otte, W alter, G utspächter, N eum ark , Krs.
G reifenhagen 7- 5. 33

Eröffnete Konkursverfahren.
Tag der An-

Firma u. Geschäftszweig: Sitz I Ordnung: V ertrauensperson:
O tto Hopfner, Demmin i. Pom. 6. 5. 32. Bücherrevisor W iede.
Inh. Martha H opfner mann, Demmin i. Pom .
Kaufm. Gustav Klein Swinemünde, 9. 5. 32 Dipl-Kfm. Jordan, 

Fischerstraße 36 Swinemünde,
Lindenstraße 13

Elisabeth Drews, geb. Stetttin , Hohen- 10. 5. 32 Kfm. Richard Maletzky, 
Nix, Handel mit elektr. zollernstr. 76 S tettin, Gr. Oderstr. 5
Beleuchtungsartikeln
Ing. Paul Bandlow, Stettin, Elisa- 13. 5. 32 Diplom-Bücherrevisor 
Inh. d. Fa. bethstraße 21 H erbert Hodemacher,
Alfred Thomas, Stettin, Deutsche Str.20
Beleuchtungsgegen­
stände u. elektrische 
Anlagen

Beendete Konkurse.
Kfm. M ax B rede sen. (Inh. d. Fa. M ax B rede),

Sw inem ünde, K önigstr. 24 16. 3. 3‘4
Kfm. Alfred Schw arz, Pyritz 13. 4. 32
Kfm. M ax B rede jun., Sw inem ünde, K önig­

straße  24 28. 4. 32 
D achdecker A lbert K liew e, G reifenhagen 30. 4. 32 
Kfm. A ugust Bölter, S tettin , B ism arckstr. 8 7. 5. 32 
Kfm. O skar Steffen, Kolonial- u. M aterialw aren,

Sw inem ünde, G artenstr. 16 10. 5. 32
Kfm. Paul U m nus, G reifenberg  i. Pom m . 10. 5. 32
E rnst Paulsohn, Spedition, S tettin, Gr. Lastadie

N r. 53 12. 5 .3  2
D ekorationsm aler Paul P riebe, S tettin, F a lk en ­

wald er S tr. 14 4. 5. 32 
Kfm. H ans Behnisch, S ta rgard  i. Pom m . 23. 3. 32 
Kfm. Bruno K nobel, Feinkost- u .K olonialw aren,

Sw inem ünde, B ism arckstr. 16 29. 4. 32

innere Angelegenheiten.
Verleihung von Ehrenurkunden. Von d e r Industrie- 

und H andelskam m er zu S tettin  ist
H errn  H erm ann  L e m k Ö  (25 Jah re  bei der Deutsch- 
A m erikanischen Petro leum -G esellschaft, Stettin) 

für lang jäh rige und treue D ienste eine E hrenurkunde v e r­
liehen w orden.

Handel und Gewerbe.
Adreßbücher und Propagandawerke. D e r  K a m m e r  

l i e g e n  e r n e u t  M i t t e i l u n g e n  ü b e r  u n z u v e r ­
l ä s s i g e  A d r e ß b u c h u n t e r n e h m u n g e n  v o r .  I n ­
t e r e s s e n t e n  w e r d e n  ‘g e b e t e n ,  v o r  A n k n ü p ­
f u n g  j e d e r  G e s c h ä f t s v e r b i n d u n g  m i t  e i n e m  
A d r e ß b u c h u n t e r n  e h  m e n ,  e s  s e i  d e n n ,  d a ß  e s  
s i c h  u m  e i n e  d e r  g r o ß e n  U n t e r n e h m u n g e n  
h a n d e l t ,  s i c h  m i t  d e r  I n d u s t r i e -  u n d  H a n ­
d e l s k a m m e r  i n  V e r b i n d u n g  z u  s e t z e n ,  d e r  
a u s f ü h r l i c h e s  M a t e r i a l  ü b e r  z a h l r e i c h e  
A d r e ß b u c h -  u n d  P r o p a g a n d a u n t e r n e h m u n ­
g e n  ,- d i e  h e u t e  w e r b e n d  i n  D e u t s c h l a n d  t ä t i g  
s i n d ,  v o r l i e g t .

Güterfernverkehr. W ie der H e rr R egierungspräsiden t 
in S tettin  der K am m er m itgeteilt hat, hat die deu tsche 
R eichsbahn — R eichsbahndirektion  in S tettin  — einer von 
der K am m er gegebenen  A nregung hinsichtlich Festlegung 
der O rtsm itte für die S tad t S tettin  und des H aup tgü terbahn- 
hofes als m aßgebenden  Bahnhofs für die F rach tberechnung  
zugestim m t. D er H err Polizeipräsident in S tettin  hat d em ­
gem äß auf G rund des § 3 d e r  D urchführungsbestim m un­
gen über den U eberlandverkehr mit K raftfahrzeugen  vom 
9. 10. 1931 in der Fassung  d e r  V erordnung vom 19. 11. 31 
für die B erechnung d e r 50 km -G renze im  O r t s p o l ( i ! -  
‘z e i b e z i r k  S t e t t i n  d e n  R o ß m a r k t  a l s  O r t s -  
m i t t e l p u m k t  bestim m t. F ür die F r a c h t b e r e c h ­
n u n g  w ird  der H a u p t g ü t e r b a h n h o f  d e r  S t a d t  
S t e t t i n  in allen V erkehrsrich tungen  a ls  m a ß g e b  e n d e r  
B a h n h o f  bestim m t.

Anforderungen von Vorschüssen zur Begleichung von 
Barauslagen im Speditionshandel. N ach den §§ 26, 30 ADSp, 
ist der Spediteur zw ar berechtig t, aber nicht verpflichtet,, 
Zoll- od e r F rach tb e träg e  für seinen K unden vorzulegen* 
er kann  vielm ehr V orschußzahlungen verlangen. Die K und­
schaft ist jedoch von früher gew öhnt, daß  der Spediteur in 
w eitgehendstem  M aße in V orlage tritt. B esonders in Zeiten, 
in denen Z ollerhöhungen und T arifänderungen  bevorstehen, 
ist der A ndrang der Sendungen beim  Spediteur besonid'ers 
g roß  und es sind g ro ß e  B eträge zu verauslagen. N achdem  
die V erhältn isse seit der B ankenkrise im Juli 1931 insofern 
g rundlegende A enderungen erfahren  haben, als die Banken 
auch den Speditionsfirm en gegenüber in der Bem essung der 
laufenden K redite zurückhaltender gew orden  sind, sind die 
Spediteure gezw ungen, von ihren  K unden zur D eckung der 
B arauslagen V orschüsse .zu verlangen, zum al es im Laufe 
des le tz ten  Jah res  ö fter vorkom m t, daß  E infuhr- und A us­
fuhrfirm en nachträglich  in der Begleichung dieser V orlage 
säum ig sind, m itunter sogar durch Z ahlungseinstellungen 
dem  Spediteur die M öglichkeit genom m en wird, seine Aus­
lagen  zu rückersta tte t zu erhalten. E in Teil der K und­
schaft b ringt dem  S tandpunkt der Spediteure V erständnis ent­
gegen, ab e r andere  sind über das V erlangen auf V or­
schußzahlung en trüste t und w eisen darauf hin, daß die5 
früher nicht üblich gew esen  sei. Bei der heutigen  s c h w i e r i ­
gen  L age im  S p e d i t i o n s g e w e r b e  fügt sich m ancher 
Spediteur, um den  betreffenden K unden nicht zu v e r l i e r e n ;  
viele können das ab e r nicht, oder sie haben  auf d ie s e m  
W ege bereits g ro ß e  V erluste erlitten. E s dü rfte  kaum; nötig 
sein, darauf hinzu weisen, daß die Forderung  der Spediteure 
auf V orschußzahlung un ter den heutigen U m ständen dutchauis 
begründet ist.

Messen und Ausstellungen.
Levante-Messte. Vom 6.—21. Septem ber 1932 findet 

die III. internationale Levante-M esse in Bari in Italien sta tt*  
Die E röffnung soll in G egenw art des K önigs und  M u s s o j 
linis stattfinden. V on allen  B alkanstaaten , von den  italie- 
nischen K olonien in A frika und Asien w erden  z a h l r e i c h e  

B esucher erw arte t, so daß  dam it gerechnet w erden  kann* 
daß  für d a s  am  E x p o rt in teressierte  D eutschland durch 
A usstellung oder B eteiligung in anderer W eise neue V er­
bindungen angeknüpft w erden  können. In teressen ten  wircl 
anheim gestellt, sich mit dem  zuständigen italienischen K on­
sulat in V erbindung zu setzen, d as alle w eiteren  A u s k ü n f t e  

erteilen "kann.

Verschiedenes.
— A nstelle des H errn  R egierungsrats D r .  D e u t s c h '  

b e i n  ist H e rr R eg ierungsrat S c h n e i d e r  zum S t a a t 5 ' ,  
k o m m i s s a r  b e i  d e r  B ö r s e  in S tettin  bestellt w o rd e n -



— Von der F irm a H erm ann Saran , Stettin , g ingen  der 
K am m er je ein Stück der soeben in neuen A uflagen in ihrem  
V erlage erschienenen W anderkarten  „ S t e t t i n  m i t  U m ­
g e b u n g “ , „ D i e  B u c h h e i d e “ , „ W a l d u n g e n  a m  
H a f f “ zu. D ie K arten  sind auf den  letzten  S tand gebrach t, 
in 4- bis 5-farbigem  D ruck hergestellt und beim  V erlag  
H erm ann  Saran, Kl. D om str. 1, den B uchhandlungen und 
dem  S tettiner V erkehrs-V erein  erhältlich. D ie K arte „S tettin  
mit U m gebung“ , M aßstab 1 : 62.500, reicht östlich bis 
G ollnow —K olbatz, südlich bis G reifenhagen—G artz, westlich 
bis T an tow —G ram bow —Boeck, nördlich bis Jasen itz . Die 
K arte en thält die N eugestaltung  d e r W asserw ege, d ie  R a d ­
fahrw ege, den Ausbau d e r V erkehrsstraßen , Ju g e n d h e r­
bergen  usw. (P reis RM. 1,—). — Die K arte  ,,W aldungen am  
H aff“ , M aßstab 1 : 50 000, schließt nördlich an  Pölitz— 
F alkenw alde—S tolzenburg  an, um faßt die Forsten  F a lk en ­
w alde, Z iegenort, M ützeiburg, R ieth, A ltw arp und  erschließt 
durch  genaue W ege- und Jagenbezeichnungen  d ieses g ro ß e  
W ald- und W andergebiet (P re is RM. 1,—). — D ie bekannte  
B uchheidekarte, M aßstab 1 : 33 333, ist un te r M itw irkung 
d e s  B uchheide-V ereins herausgegeben  und auch mit einem 
übersichtlichen kleinen F ü h rerr versehen (P re is RM . 0,80, 
mit F ü h re r RM. 1,20).

Angebote und Nachfragen.
1284 B e r l i n  sucht für den  V ertrieb von L ederm an­

schetten, T reibriem en, L ederdichtungen, R und- und 
K ordelschnüren V ertreter, d e r bei der Industrie  gut 
e ingeführt ist..

1620 L e i p z i g  sucht für den V ertrieb von lOOprozentigem 
sterilem  C atgut einen V ertreter, d e r bei K liniken und 
K rankenhäusern  gu t eingeführt ist.

1638 B e r l i n  sucht fü r den V erkauf von Terpentinöl, in 
S tettin  einen V ertreter, der bei L ackfarben und  teehn 
C hem ikalienhandlungen gut eingeführt ist.

1778 T e l  A v i v  (Palästina) sucht G eschäftsverbindung mit 
Im porteuren  von Jaffa-O rangen .

1779 B u k a r e s t  w ünscht G eschäftsverbindung mit Obst- 
Im porteuren  für den A bsatz von T afeläpfeln.

1945 C l u j  (K lausenburg)/R um änien sucht G eschäftsver­
bindung mit Schw eineborstenhändlern  und B orsten- 
verarbeitungs-W erkstätten .

1963 M e n g e r s g e r e u t h  (T hüringen) sucht fü r den  V er­
trieb von Scherz- und K arnevalartikeln  V erbindung 
mit S tettiner G roßhandlungen dieser B ranche.

1964 S t u t t g a r t  m öchte für den  K am m erbezirk  die V e r­
tre tung  von pharm azeutischen und  kosm etischen P rä ­
para ten  neu vergeben und sucht V ertre ter, d ie  bei 
D rogerien , A potheken, Seifen- und  P arfüm eriege­
schäften, ferner bei B adeansta lten  und  K ranken ­
häusern  gu t e ingeführt sind.

1996 A n t w e r p e n  sucht G eschäftsverbindung mit d e u t­
schen Fabrikan ten , um  einen von diesen, h e rg e ­
stellten, noch nicht in  B elgien eingeführten  A rtikel 
aufzunehm en, der in ih ren  G eschäftsgang paß t (w ie 
z. B. M etallstiche jeder Art, S tem pel aus K upfer und  
und K autschuk, T ürschilder, A utom atische Z ähler, 
D atierer, H eftm aschinen, Schreibw aren, R elief Stempel 
mit B alancierpressen.

1997 P a r i s  sucht für S tettin  K olonialw arenvertreter, in s­
besondere fü r den  V erkauf von Vanille.

1998 S o l i n g e n  sucht V ertreter, die den V ertrieb von 
R asierk lingen im  K am m erbezirk  m öglichst auf eigene 
R echnung übernehm en w ollen.

1999 W u p p e r t a l  sucht fü r M ecklenburg und Pom m ern 
V ertre ter der Lack- und F arbenbranche, w elche den 
V ertrieb von M alerspachteln, K ittm esser, M aler­
käm m en usw . übernehm en möchten.

2031 H a m b u r g  sucht V erbindung mit einer F irm a 'des 
K am m erbezirks, die die A lleinvertretung für den  V er­
trieb eines Feuerlöschers übernehm en will.

2032 B r e m e n  w ünscht G eschäftsverbindung mit W ein ­
im porteuren  des K am m erbezirks, d ie die W eine d irek t 
vom U rsprungsland  beziehen.

D ie A dressen der anfragenden  F irm en  sind im Büro 
der Industrie- und  H andelskam m er zu S tettin  (B örse II, 
Z im m er 13) für legitim ierte V ertre ter e inge tragener F irm en 
w erktäglich  in  der Zeit von 8—13 U hr und  15—18 U hr (außer 
Sonnabends nachm ittags) zu erfah ren  (ohne G ew ähr fü r die 
Bonität der einzelnen Firm en).

Aufovermitiung dugusfasir. 16
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Hermann Saran, Stettin.
Am 2. Jun i begeh t die F irm a H erm ann Saran, Stettin , 

Buch-, Stein- und O ffsetdruckerei, G eschäftsbücherfabrik , 
^ü robedarf, -m aschinen und. -möbel, Papier-, Schreib- und 
^eichenw aren  den T ag  ih res 50 jährigen  B estehens. Im  
Laufe der 5 Jah rzeh n te  entstand aus dem  kleinen P ap ierladen  
und der handw erk lich  bescheidenen D ruckerei ein um fang ­
reiches U nternehm en des P apierfaches mit einer sehr an seh n ­
lichen, technisch und geschm acklich durchgebildeten  
D ruckerei, das m it einer norm alen B eschäftigung von in s­
gesam t 80 bis 100 Personen  als die g rö ß te  Fachfirm a der 
Provinz Pom m ern gilt. In  allen A bteilungen steht der* Q uali­
tä tsgedanke und die P flege gu ter A rbeit im V ordergrund. 
L>ie F irm a w urde 1882 geg ründe t von H erm ann Saran , dem  
1919 versto rbenen  V ater des jetzigen Inhabers Dr. H ellm uth

Saran. D er E ntw ick lung  des Faches folgend, w urde d a s’ U n ­
ternehm en Schritt um Schritt ausgebau t zu einer V ielseitig­
k e it und L eistungsfähigkeit, mit der es heute mit in der 
ersten  R eihe der F achfirm en steht. D urch die üblichjen 
E hrungen  des ^Deutschen B uchdrucker-V ereins und der H a n ­
delskam m er, S tettin, w urden fo lgende m ehr als 25 Jah re  im  
H ause  tä tige  A ngestellte ausgezeichnet:
F a k to r W ilhelm  W arner (E in tritt 1. 4. 1898)
Schleifer u. H ausm eister K arl G runow ( „ 26. 11. 1898)
V orsteherin  M argarete  Schw arz ( ,, 8 . 5. 1900)
B uchbinderei-W  erkm eister

R ichard  O sterm ann ( „ 1. 1. 1902)
Schriftsetzer E m il G ruhlke ( „ 2. 1. 1903)

Lufthansa Sommerdiensl 1932.
Am 1. Mai tra t im  europäischen L uftverkehrsnetz  der 

S°m m erflugplan in K raft.
D ie D eutsche Luft H ansa  A.G. w ird ih ren  Som m er- 

v&rk eh r auf den g roßen  D urchgangsverb indungen  im  Inland 
P^d nach dem  A usland in annähernd gleichem  U m fange' wie 

V orjah re durchführen.
44 S trecken mit Personen- und F rach tbefö rderung  sowie 

■‘Linien für den Spezial-Post- und F rach td ienst verm itteln  
V erkehr zw ischen 30 ausländischen und 51 deutschen 

^äd teri.

D urch V erkürzung  der F lug- und A ufenthaltszeiten w ar 
es m öglich, den  V erkehr zu beschleunigen. So w ird z. B. 
die R eisedauer zw ischen Berlin und K openhagen über S tettin  
um 25 M inuten verringert.

N ach fast allen N ord- und O stseebädern  — wie B orkum , 
N orderney, L angeoog, W angerooge, W esterland, W yk, 
H iddensee, Sellin auf R ügen, Sw inem ünde — g ib t es au s­
gezeichnete Schnellverbindungen, w elche die R eisezeit e rh eb ­
lich verkürzen.
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B eibehalten  w erden die Post- und F rachtspehiallinien 
B erlin—London und A m sterdam —K openhagen—M almö. Sie 
w erden w ährend der N achtstunden geflogen. Zur B eschleu­
nigung des Post- und F rach td ienstes nach dem  O rient erhält 
die S trecke  B erlin—Sofia an  zwei T agen  der W oche F lu g ­
anschluß über Saloniki nach Athen und w eiter nach A egypten, 
Indien, Indochina und Südafrika.

B esonders hervorgehoben  sei, daß  in E rgänzung  der 
vorjährigen T arifkürzungen  auf einer R eihe von S trecken die 
F lugpreise  w eiter erm äßig t w urden. So koste t z. B. ein F lug

S tettin—London nur noch 165 RM. (im V orjahre 185 R M .)r 
Stettin-*—R om  195 „ . ( „ „ 230 )T
Stettin—K openhagen i 50 „ ( „ „ 55 ,, )•
A ußerdem  w urde die zulässige F reigepäcksgrenze  auf allen 
innerdeutschen S trecken von 10 auf 15 kg  heraufgesetzt.

Schon im ersten  V ierteljahr 1932 steigerte sich gegen- 
über dem  V orjahre der Personen- und G üterverkehr, ein 
Zeichen, daß  der L uftverkehr selbst in der allgem einen 
W irtschaftskrise neue F reunde findet.

Das Haffbad Uedfermünde.
U ngefähr 2 km  von der M ündung der U ecker in das 

S tettiner H aff liegt die K reisstadt U eckerm ünde mit fast 
8000 E inw ohnern. In  der zw eiten H älfte des 13. J a h r ­
hunderts w urden schon dem  O rt S tadtrechte verliehen. W ar 
die M öglichkeit einer H afenanlage überhaupt die G rundlage 
zur S tadtentw icklung, so ist heu te  auch noch der m itten in 
der S tadt gelegene H afen  eins der reizvollsten Bilder, das der

S tadt ihr G esicht gibt. D am pf- und M otorschiffe liegen am 
Bollw erk, H affkähne, Q uatzen und H euer mit ragenden  
M asten löschen o der w krten auf L adung, F ischerkähne und 
F ischerboote mit rötlich schim m ernden Segeln erzählen von

Berufs- und E rw erbszw eigen , Segelyachten und R u d e r b o o t e  
fahren  zu fröhlicher Lust.

In  knäpp  20 M inuten führt ein W iesenw eg hin zur 
H affküste.

Das ist der Strand, der im blendenden W eiß fein­
körnig  sich über 700 m in die Längei und üben 70 m in die 
B reite erstreckt. H underte  von S trandkörben  sind aufge- 
stellt, und hunderte  von M enschen suchen hier E rho lung  und 
E ntspannung. D ie K üste ist flach. Ganz allm ählich senkt 
sie sich. U eber 100 m kann  ein E rw achsener h ineingehen 
ins W asser, ehe es seine B rust erreicht. D arum  können hier 
unbedenklich K inder baden, ohne jede Gefahr. D er Bade- 
grund ist ideal, feiner Sand ohne jede Steine. D er B adeverein  
h a t ein m odernes B adehaus geschaffen. In  seinem W echsel- 
zellensystem  fördert es eine rasche und reibungslose A b ' 
w icklung des B adeverkehrs. E ine m odern eingerichtete 
S trandhalle mit R estaurationsbetrieb  und T anzdiele d ient 
den verw öhntesten  A nsprüchen. A utoparkp latz  und F ahrrad - 
w ache sind vorhanden und dienen dem  V erkehr. Zw ischen 
M arktplatz und S trand besteht eine regelm äßige A utover­
bindung. Auch im  M otorboot is t der S trand zu erreichen-

Im  W esten  und O sten der S tadt dehnen sich endlose 
W älder aus zu herrlichen  Spaziergängen. Lauschige W ald ­
w inkel laden zu R ast und E rholung. H errlich  ist der D urch­
blick am  Teich und W ehr dm Z arow tal. H ie r herrsch t die 
E insam keit und das Schw eigen, und nur die Jah rh u n d erte  
reden  durch alte  knorrige  E ichen und m ächtige Buchen.

U eckerm ünde liegt abseits der breiten S traße und doch 
nicht aus der W elt. Die E isenbahn Ja tzn ik —U eckerm ünde, 
die uns mit den  H aup tverkehrso rten  vierbindet, verkeh rt 5 mal 
am  T age. S tettin  ist außerdem  durch die täglich, verkehrende 
Auto-O m nibuslinie der S tettiner S traßen-E isenbahngesellschaft 
vv*ie auch durch eine D am pfschiffsverbindung zu erreichen.

Willkommene Neuerung für die Sdiiffahri in Swinemfinde.
E in für den Sw inem ünder H afen  bem erkensw erter V o r­

gang vollzog sich A nfang vergangener W oche, allerd ings der 
U ngunst der Zeiten entsprechend ohne besondere V eran ­
staltung.

Die D eutsch - A m erikanische Petroleum  - G esellschaft 
(„S tan d ard “ ), ste ts bestrebt, sich den  neuzeitlichen tech ­
nischen A nforderungen d e r Schiffahrt anzupassen, hat ihre 
am Bollw erk gelegene neu errichtete B unkeranlage in B e­
trieb genom m en. In  erster Linie dient diese N euanlage der 
unbedingten S icherstellung der B rennstoff Versorgung d e r 
Fahrgastschiffe des O stpreußendienstes. G leichzeitig soll sie 
jedoch auch eine schnellere B ebunkerung der M otorschiffe 
erm öglichen. D as M ./S. „P reu ß en “ , das dieses Ja h r  die 
Fahrsaison eröffnete, versorgte sich als erstes Schiff aus der 
neuen B unkeranlage.

Die V ertreter der Sw inem ünder H afenbehörden, die 
diesem  V organg beiw ohnten sowohl als auch das B ord-

K om m ando selbst sprachen sich anerkennend  über d ie  g e ­
troffene N eueinrichtung aus. Die U ebernahm e des flüssigen 
B etriebsstoffs aus den g roßen  unterird ischen V o r ra ts b e h ä l te r n  
geschieht verm ittels elektrischer Pum pe unter Fortfall aller 
zeitraubenden M anipulationen und beansprucht nur noch, ein 
V iertel der früheren  Zeit.

D ie B auausführung lag in den bew ährten  H änden  der 
altangesehenen ortsansässigen T iefbauunternehm erfirm a Jos. 
R ogozinski, deren  ta tk räftiger Leiter es allen sich en tgegen­
stellenden Schw ierigkeiten zum T ro tz  verstanden hat, den 
Bau rechtzeitig  fertigzustellen. U. a. stieß m an bei E in ­
bettung der g roßen  L agertanks auf riesige eisenharte H o lz­
pfähle des früheren  Bollw erks, d e r e n  B eseitigung b e s o n d e rs  
g roße  Mühe verursachte. D er Sw inem ünder H afen  hat durch 
die neue B unkeranlage der „S tan d ard “ -Gesellschaft eine neu ­
zeitliche V ervollkom m nung seiner E inrichtungen erfahren, 
die allgem eine B eachtung verdient und d ie w ir gern  w ill­
kom m en heißen.



Beilage zum „Ostsee-Handel“, t.juni 1932.

Sfeuerkalender Itlr den Monat lunt 1932.
Von Rechtsanwalt D r. D e l b r ü c k ,  Stettin.

(5.) 6. Jumi:
1. Abführung der im Monat Mai 1932 ein­

behaltenen L o h n a b z u g s b i e  t r ä g e ,  
soweit die Beträge nicht schon am 20. 
Mai 1932 abzuführen waren. Gleichzeitig 
Abgabe einer Erklärung über den Ge­
samtbetrag der im Monat Mai einbe­
haltenen Beträge.

2. Abführung der in der Zeit vom 16. bis 
31. Mai 1932 einbehaltenen Beträge der 
K r i s e n l o h n s t e u e r .

10. Juni:
1. Vorauszahlung eines Vierteljahresbe­

trages auf die E i n k o m m e n s t e u e r  
und K ö r p e r s c h a f t s s t e u e r  1 9 3 2  
für alle Steuerpflichtige mit Ausnahme 
der Landwirtschaft.

2.

3.

Monatliche Voranmeldung und Voraus­
zahlung auf die U m s a t z s t e u e r  für 
den 'Monat Mai 1932. Schonfrist bis 
zum 17. Juni 1932.
Fälligkeit eines weiteren Teilbetrages 
der B ü r g e r s t e u e r  für Lohnsteuer- 
pflichtige.

15. Juni:
1. Zahlung der L o h n s u m m e n s t e u e r

für den Monat Mai 1932, soweit nicht 
Sondervorschriften bestehen. In Stettin 
ist diese Zahlung erst am 20. Juni 1932

1 fällig.
2. Zahlung der G r u n d v e r m ö g e n ­

s t e u e r  für den Monat Juni 1932 für 
alle nicht land- oder forstwirtschaftlich 
genutzten Grundstücke.

3. Zahlung der U a u s z i n s s t e u e r  für 
den Monat Juni 1932.

17. Juni:
Ablauf der Schonfrist für die Voran­
meldung und Vorauszahlung der U m - 
s a t z s t e u e r  für den Monat Mai 1932.

20. Juni:
1. Zahlung der L o h n s u m m e n s t e u e r  

für den Monat Mai 1932 in Stettin.
2. Abführung der in der Zeit vom 1. bis 

15. Juni 1932 einbehaltenen L o h n a b ­
z u g s b e t r ä g e ,  wenn sie für den 
ganzen Betrieb 200 RM. übersteigen.

3. Abführung der in der Zeit vom '1. bis 
15. Juni 1932 einbehaltenen K r i s e n - 
lo h n s  t e u e  r b e t r a g e .




